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Köpke. 


Des Oſterfeſtes wegen er: 
ſcheint die nächſte Nummer 

dieſer Zeitung Dienstag Abend. 
— —⅛—— ZEEBEERTAIEBTEDEEEREE AREA 


Oſtern. i 
Auferſtehung, neues Leben! — ſo predigt 
zur Oſterzeit die erwachende Natur, To 


kündet's das frohe Oſterwort vom aufer⸗ 
ſtandenen Herrn. Dem tiefſten Sehnen der 
Menſchenſeele, die den Gedanken der Ewigkeit 
in ſich trägt, kann nichts Genüge thun als die 
Botſchaft von einem Leben, darüber der Tod 
keine Macht hat, das in unſerm irdiſchen Da⸗ 
ſein unter Gottes Gnade als verborgener, köſt⸗ 
licher Keim genährt, am Tage der Garben zur 
ſeligen Herrlichkeit reifen wird. Das letzte 
Wort der Schöpfung iſt nicht der Tod, ſondern 
das Leben; die oberſte Herrſchaft in der Welt 
hat nicht das Fleiſch, ſondern der Geiſt. Der 
ſieht die Erde mit blinden Augen an, der in 
ihr nur die Vergänglichkeit und das Verderben 
und nicht auch die ewigen Güter und den 
bleibenden Segen von oben wahrnimmt. Wie 
ſich die Natur alljährlich neu verjüngt, Jo ringt 
in jedem Menſchenherzen ſich ein neues Leben 
des Geiſtes dem Lichte entgegen, und der be⸗ 
raubt ſich alles wahren Glückes und alles 
ewigen Friedens, der in dem weltlichen Verlaufe 
ſeines äußeren Lebens dies Sehnen ſeines 
inneren Menſchen unterdrückt und ertötet. 
Neues Leben — dies Troſtwort zuerſt all 
benen, die im Schmerz über li erſt 
trauern. Was Erden 


iſt als die Liebe, die Gott ſelber iſt, darum 
heißt es: die Liebe höret nimmer auf, und 
wer in der Liebe bleibet, der bleibet in Gott. 

Neues Leben — dies Vecheißungswort all 
denen, die in der Trübſal dieſer Zeit, in 
Kummer und Sorge, in Gram und Anfechtung 
ſich bedrückt fühlen. Aus der Enge der Gegen⸗ 
wart hebt die Hoffnung uns in den freien 
Raum, in die Nacht unſerer Sorgen leuchtet 
ein Strahl des ewigen Lichtes; es ſoll auch 
unſer Herz licht und weit werden, und neues 
Leben einziehen in unſer beſchwertes Gemüt. 
Draußen erwacht Baum und Buſch und der 
Vöglein Lied erklingt, — das iſt das Gleichnis 
für das Leben, das in der Seele erwacht, wenn 
das Oſterfeſt ſich neu belebt: ich bin die Auf⸗ 
erſtehung und das Leben. 

Neues Leben — dies Mahnwort zuletzt 
unſerer deutſchen Chriſtenheit insgeme n. Wie 
ſchläfrig und matt zum heilſamen, guten Werk, 
wie eifrig und befliſſen auf den ſelbſtiſchen, 
irdiſchen Vorteil, wie verſchloſſen dem ewigen 
Licht, wie befangen im Dienſte der Eitelkeit 
erſcheint heute unſer Volk. Ein neues Leben, 
das iſt es, was ihm wohl thut. Einen neuen 
Geiſt in der Hütte wie im Palaſt, ein neues 
Wirken zum gemeinen Beſten, ein neues Be⸗ 
kennen der alten ewigen Wahrheit, das wolle 
uns Gott zum Oſterfeſte ſchenken, damit wir 
mit Freuden rühmen können: der Herr iſt auf⸗ 
erſtanden, er lebt bei uns! 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. April 


— Der Kaiſer hat dem deutſchen Bot⸗ 


ſchafter in Petersburg, Fürſten Radolin, 
zu deſſen Geburtstage am 1. April einen kunſt⸗ 
voll gearbeiteten ſilbernen Cigarettenkaſten mit 
dem auf dem Deckel eingravirten kaiſerlichen 
Namenazuge geſandt. Zahlreiche Glückwünſche 
aus der Petersburger Geſellſchaft und der 
deutſchen Kolonie daſelbſt zeugen von der großen 
„ ſich der Botſchafter in Peters⸗ 
urg erfreut. 
— Fürſt Bismarck erwiderte bei dem 
zur Feier feines Geburtstages von den Ham⸗ 
burgern veranſtalteten Fackelſug auf die An⸗ 
ſprache des Kaufmanns Stälin, daß er ſich 
freue, das Wohlwollen ſeiner Hamburger 
Nachbarn unentwegt zu beſitzen, ohne es in⸗ 
zwiſchen, wie ſo manches andere Wohlwollen, 
verloren zu haben. Es ſei notwendig, daß es 


Hamburg als großer Handelsſtadt gut gehe, 
dann werde es auch die fruchtbringenden 
Strahlen des eigenen Wohlſeins auf das Hinter⸗ 
land ausüben. Wenn das Hinterland reich 
und wohlbabend, werde die Handelsſtadt progpe⸗ 
riren. Fürſt Bismarck ſagte weiter, er ſei kein 
leidenſchaftlicher Agrarier, aber 
dieſe Leute ſeien nicht ohne Be⸗ 
rechtigung. Bismarck ſchloß mit einem 
Hoch auf die Stadt Hamburg und ihre Re⸗ 
genten. Die Rede wurde mit endloſem Jubel 
auf, enommen. Der glänzende Fackelzug dauerte 
faſt drei Stunden. Der Fürſt, meiſt ſtehend, 
dankte unausgeſetzt und bemerkte, er könne ſich 
körperlich nicht mehr ſo bewegen, aber das 
Herz gehe mit den Gäſten. 

— Die „Poſt“ teilt nachträglich mit: Bei 
der Feſttafel am 31. März anläßlich des 
Geburtstages des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe im Reichskanzlerpalais 
toaſtete Herzog Ernſt Günther von 
Schleswig⸗Holſtein auf den Reichskanzler 
und hob in ſeiner Rede hervor, daß alle 
Glieder des weitverzweigten Geſchlechts Hohen⸗ 
lohe gleichmäßig ſeit Jahrhunderten als 
gemeinſames Band deutſche Art und deutſches 
Weſen umſchlinge. Dieſe Richtſchnur des 
Hauſes, fuhr Redner fort, verkörpert beſonders 
der Reichskanzler, der ſchon vor 30 Jahren als 
bayeriſcher Miniſte präſident auf die Notwendig⸗ 
keit der Vereinigung der deutſchen Stämme 
hingewieſen hat. er Fürſt ſei, als 


w „ 
antwortlicher Leiter vorzuſtehen. Seinem 
Weſen getreu habe er lieber geſucht zu verbinden 
als zu trennen. Vor ſeiner Perſönlichkeit, 
welcher alle Parteien ausnahmslos Ehrfurcht 
entgegenbringen, verſtumme die Parteileidenſchaft. 
Möge es dem Fürſten Hohenlohe und dem 
deutſchen Reiche vergönnt ſein, daß er noch 
lange am Steuer des Staatsſchiffes ſtehe und 
daſſelbe durch die brauſenden Wogen als er⸗ 
probter Führer glücklich hindurchgeleite. 

— Zum Reichskommiſſar bei dem 
Seeamt in Königsberg iſt der Kapitän 
zur See a. D. von Raven ernannt 
worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Kronenordens 1. Klaſſe an den 
Botſchafter in Rom v. Bülow. 

— Eine Marmorbuſte des Herzogs 
von Ratibor wird demnächſt in den Räumen 
des Herrenhauſes zur Aufſtellung kommen. Der 
Herzog war bekanntlich lange Zeit der Präſident 
des preußiſchen Herrenhauſes. Die Büfte iſt 
ein Werk des Bildhauers Boeſe. 

— Das Staatsminiſterium trat am 
Donnerstag unter dem Vorſitze des Vize⸗ 
präſidenten des Staatsminiſteriums v. Bötticher 
zu einer Sitzung zuſammen. 

— Die Vertreter fat ſämtlicher 
Berliner Zeitungen traten am 1. April 
im Kaiſerhof zu Berlin zuſammen und konſti⸗ 
tuirten ſich auf Einladung des Arbeits aus⸗ 
ſchuſſes als Geſamtkomitee der Berliner Preſſe 
für die Berliner Gewerbe-Aus: 
ſtellung 1896. Das Komitee wählte einen 
Vorſtand von ſieben Mitgliedern: Vollrath, 
Groddek, Caro, Hoffmann, Klaußmann, Ullſtein, 
ten Brink, um die Fragen betreffend die Er⸗ 
leichterung der Thätigkeit der Berliner Preſſe 
ſowie auch betreffend die Gaſtfreundſchaft gegen⸗ 
über den Vertretern auswärtiger Blätter 
während der Ausſtellung zu erledigen. 

— Ueber Kolonialpolitik und deren 
Begrenzung hat ſich Fürſt Bismarck nach 
der „Köln. Ztg.“ unlängſt Eugen Wolf gegen⸗ 
über wie folgt geäußert: „Ich habe es mir 
immer jo gedacht, daß man, nack dem die 
Binnenlandsgrenzen unſerer Kolonien durch 
Verträge feſtgeſtellt find, das Innere einſtweilen 
ſich ſelbſt überlaſſen, die Küſte dagegen durch 
ausgiebige Kultivirung mit Plantagen feſt für 
uns ſichern ſollte, wie ja auch die Holländer 
auf Java es gemacht haben. Aber da ſind 
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bei uns die vielen kleinen Cortez und Pizarros, 
die immer gern Lorbern einheimſen möchten.“ 

— In der Reichstagsſitzung vom 17. Febr. 
hatte der Abg. v. Czarlinski zur Sprache ge⸗ 
bracht, daß in Bromberg von einem Hauptmann 
die Soldaten katholiſcher Konfeſſion 
mit Bezug auf ihrepolniſche Nationalität 
beſchimpft worden ſe een. Der Kriegsminiſter 
het jetzt nach einer Mitteilung der „Voſſ. Ztg* 
an den Abg. v. Czarlinski ein Schreiben ge- 
richtet, in dem er mitteilt, nach angeſtellten Er⸗ 
mittelungen habe ſich allerdings zu feinem 
lebhaften Bedauern herausgeſtellt, daß der Chef 
der dritten Kompanie des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 129 wiederholt die Soldaten polniſcher 
Zunge als „polniſche Hunde“ bezeichnet habe. 
Gegen dieſen Offizier ſei deshalb eingeſchritten 
worden und er glaube die Erwartung ausſprechen 
zu dürfen, daß dadurch für die Zukunft derar⸗ 
tigen Vorkommniſſen vorgebeugt ſei. — Der 
hier erwähnte Kompagniechef erhielt vier Tage 
Stubenarreſt. 

— Dem Berliner „Kl. Journ.“ zufolge wird 
außer dem Duell zwiſchen Ceremonienmeiſter 
v. Kotze und Frhr. v. Schrader, das in den 
nächſten Tagen unter den ſchwerſten Bedingungen 
— 10 Schritt Barriere und Kugel wechſel bis 
zur Kampfunfähigkeit — ſtattfindet, am erſten 
Ostertage morgens ein Duell zwiſchen zwei 
Herren der Ariſtokrotie ausgefochten werden, 
wobei es ſich um eine Frau handelt. Die 
N r Duellanten werden ‚enann: 


’ : „Die meiner Schrift 

zu Grunde liegenden Protokolle ſind keine an⸗ 
geblichen offiziellen, ſondern die wirklichen 
Protokolle. Es iſt deshalb mit den in meinen 
Geſellſchaftskreiſen geltenden Anſchauungen 
durchaus vereinbar, der Wahrheit die Ehre zu 
geben und mit Mut jeder Verdunkelung der 
Wahrheit entgegenzutreten. Wer meine Schrift 
lieſt, wird finden, daß ſie von Anfang bis zum 
Schluß rein ſachgemäß gehalten iſt und nicht 
im geringſten das Gebiet perſönlicher Verun⸗ 
glimpfung betritt. Wenn das Verhalten des 
Hofpredigers a. D. Stöcker dabei verfchiedentlich 
in nicht beſonders günſtigem Licht erſcheint, ſo 
liegt das lediglich an den in der Schrift 
berichteten Thatſachen.“ — Wie im parteioffiziöſen 
„Konſ. Corr.“ erklärt wird, iſt die Broſchüre 
über Stöckers Austritt aus der konſervativen 
Partei nicht durch die Parteileitung veranlaßt 
worden. Mit der genannten Schrift habe weder 
die konſervative Parteileitung noch ein 
Mitglied derſelben irgend etwas zu thun. 
Der Handelsvertrag mit Ja⸗ 
pan, welchen die deutſche Regierung abſchließt, 
iſt nach den „Berl. N. Nachr.“ auf 12 Jahre 
in Ausſicht genommen. Deutſchland hat fi in 
kleiner Tarifpoſition Japan gegenüber gebunden, 
ſondern nur die Meiſtbegünſtigung an Japan 
eingeräumt. 

— Bezüglich des Schluſſes der 
Ladengenſchäfte meinen die vom Fürften 
Bismarck inſpirirten „Hamburger Nachrichten“, 
die Reichskomiſſion für Statiſtik habe ſich mit 
der Zeit ausgebildet zu einem Organ für 
Erſinnung von ſozialpoluiſchen Geſetzesprojekten. 
„Man ſchaudert vor dem Gedanken an die 
Polizeiwirtſchaft, zu welcher wir unter der 
Anleitung der Kommiſſton notwendig gelangen 
würden.“ Die Frage des Ladenſchluſſes läßt 
ſich nur individualiſirend löſen, nicht gleichmäßig 
für größere Gebiete und ſelbſt für dieſelte 
Stadt nur unter Individualiſirung der einzelnen 
Branchen. In einer Großſtadt die Bevölkerung 
außer ſtand ſetzen wollen, nach 8 Uhr abends 
ſich mit den unentbehrlichen Lebensmitteln zu 
verſehen, das ſei einfach Unſinn. Es grenze 
„gradezu an Hochmutswahnfinn, alle Verhältniſſe 
auf ſolche Weiſe in eine Geſetzesſchablone 
einzwängen zu wollen. Man verſuche nur 
einmal die Durchführung einer ſolchen Geſetz 
gebung! Sie würde gar bald von dem 
allgemeinen Unwillen hinweggefegt ſein, und 
die Sonntagsruhe vielleicht noch obendrein.“ 


— Auf der Handwerkerkonferenz 
im preußiſchen Handels miniſterium am letzten 
Montag iſt auch die Frage des Befähigungs⸗ 
nachweiſes zur Sprache gekommen. Datei hat 
der Miniſter, wie das „D. B. H.“ zuverläſſig 
erfährt, erklärt, daß gar nicht daran zu denken 
ſei, daß die Regierung oder der Bundesrat 
jemals ihre Zuſtimmung für die Wiedereinführug 
des Befähigungsnachweiſes für das Handwerk 
geben könnten. Die Zwangsinnungen in Ver⸗ 
bindung mit genoſenſchaftlicher Selbſthilfe unter 
Gewährung von ſtaatlichen Zuſchüſſen ſei das 
Aeußerſte, was die Regierung für das Hand⸗ 
werk thun könne. Der Befähigungsnachweis 
ſei bei den heutigen Zeitverhältniſſen nicht mehr 
durchführbar; er ſei bei Durchführung der 
Zwangsorganiſation nicht nur überflüſſig, 
ſondern geradezu ſchädlich. Die Veit eter des 
Handwerks ſollen ſich bereit erklärt haben, ſich 
mit der in Ausſicht geſtellten Zwangsorganiſa⸗ 
tion zufrieden zu geben. 


— Der deutſche Handelstag hat 
ſeine preußiſchen Mitglieder erſucht, Erfahrungen 
über die Wirkſamkeit des reuen preußiſchen 
Gerichtskoſtengeſetzes vom 25. Juni 
1895 zu ſammeln und ihm zu übermitteln, 
Bekanntlich ſind lebhafte Klagen darüber laut 
geworden, daß die durch dieſes Geſetz her bei⸗ 
geführte Erhöhung vieler 
namentlich die Erhöhung der Gebühren für 
ichtliche oder no Beurkundung u 
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— Am 7, Februar 5 Hambur er 


Kaufmannſchaft, der „Ehrbare Kaufmann“ eine 
Erklärung gegen den Entwurf des Börſen⸗ 


geſetzes und insbeſondere die Beſchlüſſe der 
Reichstagskommiſſion beſchloſſen, welche mit 
dem Satz ſchloß: Die Kaufmannſchaft 
Hamburger Börſe, die darauf ſtolz ſein darf, 


in ſolider Thätigkeit eine große und für 
das Vaterland wichtige Aufgabe zu 
erfüllen, müßte es als eine Schmach 


betrachten, wenn ein Geſetz zu Stande käme, 
das den gekennzeichneten Beſtrebungen 
Mangel an Gefühl der Verpflichtung, die be⸗ 
rechtigten Intereſſen und Wünſche des Handels⸗ 
ſtandes begreifen zu lernen und zu achten — 
entſpräche.“ Dieben Beſchluß nebſt der den⸗ 
ſelben befürwortenden Rede des Herrn Max 
Schückel, Mitglied der Handelskammer und 
perſönlich haftenden Geſellſchafter der Diskonto⸗ 
geſellſchaft, hat die Hamburger Handelskammer 
dem Präfibenten des Reichstags mit dem Er⸗ 
ſuchen überſandt, die Druckſache an die Mit⸗ 
glieder des Reichstags verteilen zu laſſen. Der 
Präſident hat dieſes Geſuch abgelehnt, „wie 
wir annehmen, fügt der „Hamb. Correſp.“ 
hinzu, wegen der ſcharfen Ausdrücke, in denen 
die Erklärung ſich gegen das Börſengeſetz und 
deſſen Annahme ausſprach.“ Als in der erſten 
Beratung des Börſengeſetzes ein Agrarier be⸗ 


hauptete, nirgends würde ſoviel betrogen, als 


auf dem Rennplatz und an der Börſe, war 
von einer ſolchen Empfindlichkeit nichts zu 
ſpüren. 


— Gegenwärtig bildet die Stellung zur 
Maifeier das Thema aller Berliner 
Gewerkſchaftsverſammlungen. Der Beſchluß 
der Metallarbeiter, in den Betrieben, wo ¼ ber 
Arbeiter organiſirt ſind, nach erfolgter Ab⸗ 
ſtimmung die Arbeit ruhen zu laſſen, hat 
Anklang bei den anderen Branchen gefunden. 
Einzelne Gewerkſchaften beabſichtigen in dieſem 
Jahre den 1. Mai durch ſtrikte Arbeitsruhe 
überall dort zu feiern, wo ein gewiſſer 
Prozentſatz der Beſchäfligten, , ½ u. ſ. w. 
ſich damit einverſtanden erklärt. Die Zahl der 
Gewerkſchaften, die für den 1. Mai vollſtändige 
Arbeitsruhe proklamieren, werde, ſo wird 


verſichert, in dieſem Jahre bedeutend größer 1 


ſein als in den Vorjahren. 
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Ausland, 


Rußland. 

Der Vertreter des Finanzminiſters hat ſich, 
wie die „Deutſche Tageszeitung“ aus Peters⸗ 
burg erfährt, in einer Verſammlung der Adels: 
marſchälle aus 27 Gouvernements bei der Er⸗ 
örterung der Frage, wie der Landwirtſchaft ab⸗ 
zubelfen ſei, bereit erklärt, auf eine Aufhebung 
der Zollſätze für landwirtſchafiliche Maſchinen 
hinzuwirken. 

Italien. 

Der König ließ am Mittwoch den in Neapel 
weilenden Crispi telegraphiſch bitten, nach Rom 
zu kommen. Der König empfing Criepi in 
einer einſtündigen Audienz. Von der Unter⸗ 
redung weiß man nur, daß der König Humbert 
Crispi verſicherte, er werde dem gegenwärtigen 
Kabinett auf keinen Fall die Erlaubnis zur Auf⸗ 
löfung der Kammer erteilen. Die Citirung 
Crispis ruft das größte Aufſehen hervor und 
wird in politiſchen Kreiſen als ein bedeutſames 
Symptom der Lage aufgefaßt. 

Am Mitt woch beſuchte das Kaiſerpaar in 
Palermo mit den Prinzen und dem Gefolge 
den Dom mit den Gräbern Friedrich II. 
und Heinrich VI. und nachher das 
Muſeum unter Führung des Direktors Salinas. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen am 
Donnerstag Vormittag das heilige Abendmahl, 
das General⸗ Superintendent Dryander ſpende e. 
Den Tag über blieben ſie an Bord der Hohen⸗ 


zollern. 
Frankreich. 

Am Mittwoch waren alle in Paris an⸗ 
weſenden Botſchafter bei dem erſten Empfang 
des Miniſterpräſidenten Bourgeois im Miniſterium 
des Auswärtigen erſchienen. 

In der Kammerſitzung vom Donnerstag 
verlangte der Deputirte Alype, die Regierung 
wegen der ezyptifchen Angelegenheiten zu inter⸗ 
pelliren. Cochery beantragte die Eröffnung der 
Debatte über die Kredite für Madagaskar. 
Miniiterpräfident Bourgeois ſprach ſich für die 
fofortige Debatte über die Interpellation Alype 
aus, welche darauf beſchloſſen wurde. Im Ver⸗ 
laufe der Debatte verlas Miniſterpräſident 
Bourgeois eine von häufigem Beifall der Linken 
unterbrochene Erklärung, worin es heißt, er 
die Stellunz angeben, in welcher Frank⸗ 
ſich zu bewegen beabſichtige; Egypten bilde 
einen integrirenden Teil des ottomaniſchen 
Neiches. Die Lage Englands in Egypten habe 
für ganz Europa einen ſtets unkehaglichen 
ind geſchaffen. Alle Mächte hätten ge⸗ 
meinfame Intereſſen bei der Dongola⸗Expedition, 
wilche beabſichtige, auf unbeſtimmte Zeit die 
Deiegung zu verlängern, deren proviſoriſchen 
akter England wiederholt anerkannt habe. 
Ente habe bie Pflicht gehabt, keine Ver⸗ 
rang zuzulaſſen, und habe es auch an dieſer 
ht nicht fehlen laſſen. Die ruſſiſche Re 
olerung, mit der Frankreich nie in beſſerem 
Ginnernehmen geſtanden habe, habe dieſelbe 
Sprache geführt und verfolge auf demſelben 
Wige wie Frankreich die Verteidigung der⸗ 
jelben Sache. Egypten habe niemals aufgehört, 
ein integrirender Teil der Türkei zu fein, und 
dieſe Integrität des Reiches ſei eine Haupt⸗ 
ingung für den europäiſchen Frieden. Die 
Regierung werde die Verhandlungen mit dec 
Feſtigkeit fortſetzen, welche das Bewußtſein ein⸗ 
flöße, das Intereſſe und das gemeinſame Recht 
aller Mächte zu verteidigen. Die Regie ung 
hoffe, die Kammer werde der Regierung ihr 
Vertrauen dafür ausdrücken, daß die Regierung 
die Intereſſen, die Rechte und die Ehre Frank⸗ 
reichs verteidige und die Intereſſen des Welt⸗ 
friedens wahre. — Das von Bourgeois verlangte 
Vertrauensvotum wurde mit 305 gegen 214 
Stimmen angenommen. Mit dieſem ausgerüſtet, 
wird Bourgeois über eventuelle Erklärungen des 
Senats zur Tagesordnung übergehen. Nachdem 
die Kammer noch die Madagaskar = Kredite dis⸗ 
kutirt und faſt einſtimmig bewilligt hatte, wurde 
die Kammer gegen die Stimmen der Rechten 
und des Zentrums auf den 19. Mai vertagt. 

a An demſelben Donnerstag fand eine Senats⸗ 
ſitzung ſtatt, in welcher Milliard namens 
der linken Senatsgruppen erklärte, die 
Regierung über die auswärtige Politik inter- 
pelliren zu wollen, während Leprevoit eine 
Inferpellation über die allgemeine Politik 
ankündigte. Der Miniſter des Innern Sarrien 
beantragte darauf, daß der Termin der Debatte 
über dieſe beiden Interpellationen erſt in der 
Sitzung des folgenden Tages feſtgeſetzt werde. 
Allein der Senat beſchloß, daß beide Inter⸗ 
pellationen bereits am Freitag zur Beratumg 
gelangen. 

Numänien. 

In Bukareſter politiſchen Kreiſen herrſcht 
große Unruhe über die Reiſe des Fürſten 
Ferdinand nach Petersburg. Man befürchtet, 
daß ein geheimer Vertrag zwiſchen Rußland 
und Bulgarien abgeſchloſſen wird, durch den die 
Hafenplätze von Varna und Bourgas mit 
ruſſiſchen Truppen beſetzt werden ſollen. 
Außerdem ſoll, wie verlautet, in Petersburg 
ein Balkanbündnis geknüpft werden, dem 
Serbien, Montenegro und Bulgarien angehören. 
Rußland werde das Protektorat über dieſen 
Staatenbund übernehmen. 


Aſien. 

Nach Depeſchen, welche der holländiſchen 
Regierung aus Batavia zugegangen find, iſt in 
Niederländiſch⸗Indien ein Aufſtand ausge⸗ 
brochen, welcher im Verräterſtück des bis⸗ 
herigen Bundesgenoſſen der Niederländer und 
Anführers der atjinefiihen Hilfstruppen Tuku 
Umar iſt. Die Atjineſen griffen die niederländiſchen 
Truppen an und verwundeten eiren Offizier 
und vier Soldaten. Nach einer Depeſche des 
„Handelsblad“ aus Batavia find ſämtliche 
Forte von den Atjineſen eingeſchloſſen. Die 
Forts find jedoch mit Munition und Lebens⸗ 
mitteln genügend verſehen. Tuku Djohan ſchloß 
Ol⸗leh mit 2000 Eingeborenen aus der Land⸗ 
ſchaft Pedir ein. Vier holländiſche Kriegsſchiffe 
ſchützen Oleleh. General Vetter wird als Ab⸗ 
geſandter der holländiſchen Regierung nach 
Atjin abgehen. 

China iſt dem Weltpoſtverein beigetreten. 

frika. 

Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgende 
Meldungen vom abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz: 
Menelik zog ſich am 27. März mit ſämtlichen 
Ras, mit Ausnahme der Tigriner, ſüdwärts 
von Adigrat zurück und ſcheint in der Gegend 
von Negasce, an der Straße von Adigrat nach 
Makalle gelegen, angekommen zu ſein. Die 
Schoaner ſollen in Haramat, Asbi und in der 
Gegend von Agame Razzias veranſtaltet haben, 
jedoch mit Schüſſen empfangen worden ſein; der 
Negus habe, darüber erzürnt, beim Abmarſch den 
Befehl gegeben, dieſe Orte in Brand zu ſtecken — 
Major Salſa traf am 26. März in Adrigrat 
ein. Aus dem ſchoaniſchen Lager kehren noch 
immer kleine Trupps Gefangene zurück, die 


vom Feinde freigelaſſen worden ſind. — Von 


der Weſtfront wird gemeldet, daß die Derwiſche 
bei Tucruf ein großes Lager errichtet und zahl⸗ 
reiche Brunnen gegraben haben. Am 25. März 
haben ſie vom Berge Macram aus mit 2 Ge⸗ 
ſchützen die vorgeſchobenen Poſten von Kaſſala be 
ſchoſſen, indeſſen ohne Erfolg. Am Vormittage 
des 28. März ſandte Major Hidalgo, Kom⸗ 
mandant von Kaſſalla, fol zende Depeſche: 
„Seit 6 Uhr früh wird gegen den Feind, der 
ſich auf dem Berge Macram befindet, gekämpft; 
bis jetzt 1 Toter und 4 Verwundete.“ Oberſt 
Stefani, der auf dem Marſche nach Zabderat 
begriffen iſt, empfahl dem Kommandanten von 
Kaſſala, ſich in kein Gefecht einzulaſſen. 

Zum Dongola-Feldzug wird gemeldet die 
egyptiſche Regierung hätte der Kaſſe der öffent⸗ 
lichen Schuld am Mittwoch die reſtlichen 
300 000 Pfund für die Nilexpedition en:⸗ 
nommen. Die Delegirten der Minorität hätten 
dagegen von neuem Vel wahrung eingelegt. 
Die Telegraphen verbindung zwiſchen Korosko 

; nen iſt auf halbem Wege 


und dem 
nach Abu Hamed am Mittwoch durchſchnitten 


worden. Die Mahdiſten unterhalten alſo im 
Rücken des egyptiſchen Armeekorps Partei⸗ 
gänger, Zwiſchen England und dem 
Kongoſtaat ſcheinen Abmachungen über ein ge⸗ 
meinſames Vorgehen im Sudan getroffen zu 
ſein. Der König der Belgier hatte am Mitt⸗ 
woch in Nizza mehrfache Unterredungen mit 
dem engliſchen Miniſterpräſidenten Marquis 
von Salisbury. Der König gedenkt demnächſt 
nach Italienzabzureiſen. 

— . —— 


Provinzielles. 


i Ottlotſchin, 1. April. Die Auswanderung aus 
Rußland nach Amerika iſt ſehr ſtark. Die auf dem 
hieſigen Bahnhofe befindliche Desinfektionsanſtalt des 
Norddeutſchen Lloyd und der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
5 1 täglich mit Auswanderern vollſtändig 

eſetzt. 

1 Schulitz, 3. April. Unter Beteiligung Thorner 
und Bromberger Turngenoſſen wird der hieſige Turn⸗ 
verein am zweiten Oſterfeiertage im Saale des Herrn 
Ernſt Krüger fein fünftes Stiftungsfeſt begehen. 
Turneriſche Vorführungen werden mit humoriſtiſchen 
ſowie theatraliſchen Aufführungen abwechſeln. Den 
Schluß bildet ein Tanzkränzchen. — Ein hieſiger 
Arbeiter, der ſich vor einigen Wochen mit einem Beile 
am Fuß verletzte, iſt geſtern in Folge der Verletzung 
geſtorben. Die Wunde wurde anfangs nicht genügend 
beachtet, und es trat dann eine Blutvergiftung hinzu. 

d Culm, 2. April. Bei dem in dieſen Tagen 
hier ſtattfindenden Erſatzgeſchaͤft war auch ein 
Liliputaner aus Broſowo erſchienen. Derſelbe maß 
1,05 Meter und wog 23 Kilogramm. — Der Sohn 
der Witwe Werner in Alt Marſau, Kreis Schwetz, iſt 
im 17. Lebensjahr und wiegt 2,13 Zentner. 
Geſtern trafen bei der Grenzer Ladeſtelle 4 Lommen 
ein, um Kartoffeln nach Elbing und Königsberg zu 
verladen. Es wurden pro Zentner blaue Kartoffeln 
1,10 M. bis 1,15 Mk. gezahlt. — Die Schweinepreiſe 
ſinken. Händler zahlten heute 27 bis 28 Mark pro 
Zentner, wenn die Schweine ca. 2 Zentner ſchwer 
ſind. Ein großer Poſten wird Sonnabend hier ver⸗ 
laden, um nach Nürnberg, Bayern, verſchickt zu 
werden. 

Culmer Höhe, 1. April. Auf dem Lande des 
Beſitzers L. in Kl. Cziſte fand geſtern Herr Lehrer 
Titz daſelbſt ein Steinkiſtengrab mit 21 Urnen. Zwölf 


davon konnte Herr T. gut erhalten zu Tage fördern. 


— In der geſtrigen e ee der Ge⸗ 
noſſenſchaftsmitglieder der Molkerei Stolno wurde ein⸗ 
ſtimmig der Bau einer Dampfbäderei beſchloſſen. Mit 
dem Bau ſoll alsbald begonnen werden. 

Elbing, 2. April. Am 3. März 1895 ſtarb auf 
der Heimreiſe in Batavia der Landeshauptmann im 


Schutzgebiet der Neu⸗Guinegkompagnie Georg Schmiele 


an der Malaria. Die Schweſter des Verſtorbenen will 
zu Ehren des Bruders unſerem Gymnaſium, das dieſer 
von der Tertia an beſucht und Oſtern 1875 als 

rimus omnium mit dem Zeugnis der Reife verlaſſen 
bat, ein Kapital überweiſen, aus deſſen Zinſen jährlich 
zu Oſtern einem Abiturienten ein Stipendium von 


windt, ohne ſich Verletzungen zuzuziehen. 


300 M' gezahlt werden ſoll. Se. Majeſtät der König 
hat durch Allerhöchſten Erlaß vom 2. März d. J. 
dem Gymnaſtum die Genehmigung zur Annahme dieſer 
„Landeshauptmann Georg Schmiele⸗Stiftung“ erteilt. 
Nach dem Willen der Stifterin ſollen bei der Bewilli⸗ 
gung des Stipendiums zunächſt Verwandte der Fa⸗ 
milie Schmiele, alsdann Schüler aus Chriſtburg, dem 
Geburtsorte des serftorbenen, und ſolche aus Pr. Hol⸗ 
land den Vorzug haben, wo der Vater als Königl. 
J bis zum Jahre 1875 ſeinen Wohnſitz ge⸗ 
abt hat. 


Marienburg, 1, April. Beide ſtädtiſche Körper⸗ 
ſchaften hielten Montag Abend eine gemeinſame Sitzung 
ab, um darüber zu beraten, ob es empfehlenswert 
wäre, die Verlegung von Militär nach Marienburg zu 
erbitten. Es wurde mit Einſtimmigkeit die Abſendung 
Fr Petition an die zuſtändige Stelle be⸗ 

oſſen. 


Danzig, 2. April. Denjenigen, welche heute Vor⸗ 
mittag das Hohe Thor paſſirten, bot ſich ein eigen⸗ 
tümlicher Anblick dar. Auf dem aufgeſchütteten Terrain 
hat zwiſchen der Brücke und dem Arbeitsgeleiſe ein 
Erdrutſch ſtattgefunden, wodurch ſich eine trichter⸗ 
förmige Oeffnung, die, ſo weit ſich ſchätzen ließ, etwa 
5—6 Meter tief ſein dürfte, gebildet hat. Da die 
Einſenkung gerade an der Stelle liegt, an der früher 
der Graben unter der Brücke durchfloß, ſo ſcheint ein 
Nachſturz des Bodens unter das frühere Brücken⸗ 
gewölbe erfolgt zu ſein, wodurch dann der Erdſturz 
hervorgerufen worden iſt. — Der weſtpreußiſche Pro⸗ 
pinzialverein für Pflege im Felde verwundeter und 
erkrankter Krieger ſtellte geſtern Abend in der Aula 
der Viktoriaſchule das Modell eines Schiffsſanitäts⸗ 
zuges, welches für die Graudenzer Gewerbe ⸗Ausſtellung 
beſtimmt iſt, aus. Herr Generalarzt Dr. Boretius 
hatte dazu einen erläuternden Vortrag übernommen, 
dem u. a. auch Herr Oberpräſident v. Goßler nebſt 
Gemahlin beiwohnte. Das Modell, im Verhältnis 
1 25 hergeſtellt, zeigt einen, für den Transport von 
Schwerverwundeten eingerichteten Oderkahn nebſt 
Schleppdampfer. Erſterer zeigt im Heck die Wohnungs: 
räume für die Pflegmannſchaft, im Mittelſchiff die 
Einrichtungen für die Unterbringung der Kranken in 
Hängematten und feſtſtehenden Lagerſtätten, im Bug 
die Aufbewahrungsräume für Verbandsmaterial ꝛc. 
Herr Dr. Boretius bemerkte, daß ein Original des 
ausgerüſteten Oderkahnes nach der Gewerbe-Ausſtellung 
in Berlin gehen werde. 


Stuhm, 1. April. Auf dem Gebiete des Ritter⸗ 
gutes Hinterſee ſind in vergangener Woche einige 
Urnen mit Aſche und Knochenreſten zu Tage gefördert 
worden, die aber leider aus Mangel an richtiger Be⸗ 
handlung auseinander gefallen ſind. Die eine Urne 
war auffallender Weiſe mit einem bronzenen Deckelchen 
verſehen, welches mit Eindrücken verziert, eine Aehn⸗ 
lichkeit mit den Spangen hat, wie ſie zum Zuſammen⸗ 
halten von Bekleidungsüberwürfen bei den Kriegern 
und von Lederzeug bei den Streitroſſen in alter Zeit 
verwendet worden find. Dieſes Fundſtück befindet ſich 
im Beſitze des Herrn von Brochwitz⸗Donimirski auf 
Hinterſee. Unweit dieſer heidniſchen Grabſtätte iſt 
man auf einen Platz geſtoßen, welcher, nach den 
Aſchen⸗ und Kohlenreſten zu urteilen, ein Leichenver⸗ 
brennungsplatz geweſen ſein dürfte. 


Aus dem Ermland, 1. April. Der frühere erm⸗ 
ländiſche Kaplan Michael Reddig, der eine Zeit lang 
im Widerſpruch mit der kirchlichen Behörde ſtand, hat 
ſich in Rom dem päpſtlichen Stuhl unterworfen. 


Schönlanke, 1. April. Zwiſchen Station Schön⸗ 
lanke und Stowen ſprang vor einigen Tagen aus 
einem in voller Fahrt be 
der Steueraufſeher Supply aus Daynen bei Schir⸗ 
Ein dieſen 
Vorfall beobachtender Bahnwärter wollte ſich des 
Genannten bemächtigen, dieſer jedoch wehrte den 
Bahnwärter ab und begab ſich in die hieſige Stadt. 
Supply, welcher, wie ſich ſpäter herausſtellte, geiſtes⸗ 
krank iſt, ſoll aus einer Berliner Irrenanſtalt ent⸗ 
ſprungen ſein. Er iſt im hieſigen Kranfenbauſe 
untergebracht und wird demnächſt ſein Rücktransport 
erfolgen. 


Schneidemühl, 1. April. Der Kaufmann Ignatz 
v. Srebnicki, über deſſen Vermögen vor mehreren 
Wochen das Konkursverfahren eröffnet wurde, iſt 
heute verhaftet worden, und zwar wegen Beiſeite⸗ 
ſchaffung von Vermögensſtücken bei drohender Zwangs⸗ 
vollſtreckung. 


Schneidemühl, 1. April. Es ſtellt ſich heraus, 
daß die beiden 8⸗ und 4½ jährigen Töchter des Ar⸗ 
beiters Hirſch den Tod beim Schaukeln gefunden 
haben. Die Kinder ſchaukelten ſich auf einem zwiſchen 
zwei gemauerten Pfeilern hängenden Thorflügel am 
Eingange zur dortigen jüdiſchen Badeanſtalt. Hierbei 
geriet ein jedenfalls ſchon morſcher Pfeiler ins 
Schwanken, ſtürzte um und begrub die Kinder unter 
ſich, ſo daß beide ſofort getötet wurden. — Einen 
Selbſtmordverſuch unternahm in der vergangenen 
Nacht der 19jährige Kellnerlehrling Gottlieb Beyer 
von hier. Schon während des geſtrigen Tages machte 
derſelbe zu verſchiedenen Perſonen die Bemerkung, daß 
er den 1. April nicht mehr erleben werde. Man hielt 
dieſe Andeutungen aber allgemein für Scherz, zumal 
keinerlei innere Erregung an ihm wahrzunehmen war. 
Geſtern ſuchte er noch vor Mitternacht ein Lokal auf 
und brachte ſich dann mit einem Revolver einen Schuß 
in die Bruſt bei. Die Wunde iſt jedoch nicht lebens⸗ 
gefährlich. 


Landsberg a. W., 31. März. Ein kürzlich 
geſtorbener Graf Prillwitz, welcher früher lange Jahre 
als Offizier bei den Dragonern hier in Garniſon ge⸗ 
ſtanden, hat aus alter Anhänglichkeit an Landsberg 
der Stadt ein beträchtliches Legat — man ſpricht von 
mindeſtens 25000 Mark — zur Errichtung eines 
Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. letztwillig vermacht. 


Schrimm, 31. März. Geſtern wurde im Kraj⸗ 
kowoer Walde an dem Wege nach Jaſchkowo die Leiche 
eines ungefähr 22jährigen gut gekleideten Mädchens 
von königlichen Forſtbeamten aufgefunden. Der Hals 
war bis auf die Wirbelſäule mit einem Meſſer durch⸗ 
sn Die Ermordete gehört anſcheinend der 

andbevölkerung an. Ihre Perſonalien ſind bis jetzt 
noch nicht feſtgeſtellt worden; auch fehlt bis jetzt von 
dem Thäter jede Spur. Morgen wird fi eine Ge⸗ 
richtskommiſſion an den Ort der That begeben. 


Poſen, 31. März. Bewußt⸗ und regungs⸗ 
los und faſt vollſtändig erkaltet, wurde vor 
geſtern Vormittag in einer Seitengaſſe ein 
etwa 11 Jahre alter“ anſtändig gekleideter Knabe vor⸗ 
gefunden, in deſſen Rocktaſche ein Quintanerzeugnis 
mit dem Vermerk „nicht verſetzt“ ſteckte. Da man 
vermutete, der Knabe könne Gift in Branntwein ge⸗ 
nommen haben, ſo wurde er nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe geſchafft, wo ihm ſofort der Magen 
. wurde. Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß 
eine Vergiftung nicht vorlag, der Knabe vielmehr nur 
ſtark angetrunken war. 


dlichen Perſonenzuge 


Lokales. 


Thorn, 4. April. 
— [Perſonalien.] Herr Amtsrichter 
Wilde hierſelbſt iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das Amtsgericht I Berlin verſetzt. Der 
Hülfsgerichtsdiener Stichowski in Thorn iſt zum 
ſtändigen Hülfsgerichtsdiener bei dem Amtsge⸗ 
richt daſelbſt ernannt worden. 

— [Garniſon⸗Verpflegungszu⸗ 
ſchüſſe.] Für das zweite Vierteljahr 1896 
find die Verpflegungezuſchüſſe für die Garniſon⸗ 
orte des 17. Armeekorps wie folgt feitgelegt: 
auf 11 Pf. für Kopf und Tag in Konitz und 
Neuſtadt; 12 Pf. in Culm, Oſterode, Schlawe, 
Soldau, Pr. Stargard und Strasburg; 13 Pf. 
in Danzig, Graudenz. Marienwerder, Stolp; 
14 Pf. in Mewe, Roſenberg, Thorn; 15 Pf. 
in Rieſenburg; 16 Pf. in Dt. Eylau. 

— [Eine Frauenerwerbs⸗Geſell⸗ 
ſchaft] hat fih in Frankfurt a./M. gebildet. 
Dieſe be wird koſtenloſe Stellennachweiſe⸗Bureaus 
für weibliche Perſonen aller häuslichen, gewerb⸗ 
lichen und wiſſenſchaftlichen Berufszweige er⸗ 
richten. 

— [Das Kaifer- Panorama] wird 
vom eciten Oſtectage an in der Stadt und 
zwar in den elegant ausgeſtatteten Räumen 
uber der „Reichskrone“ in der Katharinen⸗ 
ſtraße Nr. 7 ausgeſtellt ſein. Die augen⸗ 
blicklich ausgeſtellte vorzüglich ſchöne Reiſe nach 
dem Harz dürfle in dem neuen bequemen Lokal 
gewiß auf zahlreichen Beſuch zu rechnen haben. 

— [Rezitations⸗Abend.] Sonntag 
den 12. April wird Herr Kgl. Hofſchauſpieler 
Grube aus Hannover, welcher von einem erfolg⸗ 
reichen Gaſtſpiel unter Herrn Berthold's Direktion 
ber den Thornern bereits bekannt iſt, im großen 
Saale des Artushoſes einen Rezitationg-Abend 
veranſtalten. Zum Vortrag gelangen der Fauſt⸗ 
Monolog aus dem Goethe'ſchen Weltdrama, 
Ernſt v. Wildenbruchs „Hexenlied“, Szenen 
aus „Die Weber“ von Paul Hartmann (event! 
aus Wildenbruchs „König Heinrich IV.“) und 
Reuterſche Dichtungen. 

— [Die Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗Innuna] hält ar 
Montag den 13. April in Nicolai's Lokal eine 
Genecalverſammlung ab, auf deren Tages 
ordnung u. a. ſtehen Aufnahme neuec Mit- 
al eder, Losſprechea von Lehrlingen, Geſchäfte 
bericht über das abgelaufene Jahr, Rechnungs 
legung, Wahl des Vorſtandes, Wahl von Del:- 
girten zum Bezirkstage in Inowrazlaw. 

— [Der Radfahrer ⸗Verein Vor 
wärts von 1889] hat am Donnerstag, den 
9. April, abends 9 Uhr eine Genetalverſamm⸗ 
lung im Schützenhauſe. In derſelben finde! 
Wahl des Geſamtvorſtandes, Neuwahl vor 


— 


Reviſoſen und Aufnahme neuer Diltgliebe 


ſtatt. Die übrigen Punkte der Tagesordnung 
ketreffen den Rechenſchaftsbericht für das vers 
floſſene Vereinsjahr, Aende ung der Sta: 
tuten uſw. — Bei gutem Wetter unternimmt 
der Verein vom Schützenhauſe aus am 
1. Oſterfeiertage morgens um 7 Uhr und am 
zweiten Feiertage nachmittags um 3 Uhr eine 
Ausfahrt nach Culmſee. 

[Ein Stück Familiendrama 
hat ſich dieſer Tage hier abgeſpielt. Eine 
hieſige Handwerkerstochter verheiratete ſich vor 
etwa 15 Jahren mit einem gut fituirten Gaſt⸗ 
hofbeſitzer in Mocker. Der Mann ergab ſich 
dem Trunke, und das Geſchäft ging rückwärts, 
fo daß es nach einigen Jahren verkauft werden 
mußte. Die Familie zog nach auswärts und 
geriet, nachdem die Mittel bald aufgezehrt 
waren, in Not. Schließlich ſtarb der Mann, 
getrennt von ſe ner Familie, in einer fremden 
Stadt. Die Frau kehrte darauf mit ihren 
fünf kleinen Kindern in das Elternhaus zurück. 
Die Eltern, ſelbſt unbemittelt, ſind inzwiſchen 
alt und ſchwach ge worden und haben im hieſigen 
Bürgerhoſpital Unterkunft gefunden. Die 
Tochter hatte verſucht, ihre Kinder ehrlich durch 
Arbeit zu erziehen, was ihr auch einige Zeit 
durch Klavierunterricht und Nähen gelang, 
doch in letzter Zeit wurde ihr dies immer 
ſchwerer. Am vergangenen Montag, als die 
älteſten Kinder zur Schule gegangen waren, 
ſchickte ſie das jüngſte Kind nachdem ſie es 
zärtlich geküßt, zu ihren Eltern nach dem 
Hoſpital, wo auch die Kinder aus der Schule 
ſich einfinden ſollten, damit die Mutter unge⸗ 
ſtört den bevorſtehenden Umzug bewirken könnte. 
Hierauf packte dieſelbe für jedes Kind ein 
Bündel, ließ die übrigen Sachen fortfahren, 
welche ſie jedenfalls vorher verkauft hat, und 
ſchrieb an die Eltern einen Brief, in dem ſie 
ihre große Not ſchilderte und ſich mit dem 
Bemerken verabſchie ete, auswärts eine Stelle 
zu ſuchen, um die Kinder beſſer vor Not zu 
ſchützen. Bisher iſt die hart geprüfte Frau, 
die ſchon viel unter dem Trunke des Mannes 
zu leiden batte, nicht zurückgekehrt, hat auch 
weiter kein Lebenszeichen von ſich gegeben. 
Weinend und ratlos ſtehen die Eltern mit den 
Enkelkindern da und harren der Rückkunft der 
Mutter, deren die Kleinen ſo ſehr bedürfen. Viel⸗ 
leicht finden ſich edle Menſchenfreunde, die ſich 
der armen Verlaſſenen annehmen. 

[Ein ſchwerer Unglücksfall! 
ereignete ſich am Donnerstag Nachmittag an 
der Weichſel. An der Latrine neben der 


— 


Winde liegt ein Haufen Weidenſträucher, auf 
dem mehrere Kinder herumkletterten. Von dieſen 
ſpran zen dieſelben auf die daneben lagernden 
Spirituefäſſer. Auf einem der Fäſſer lag eine 
Schrotleiter, die durch die Bewe zung desſelben 
herunterfiel und einen danebenſtehenden Knaben, 
den Sohn des Proviantarbeiters Dahlmann 
mit der mit Eiſen beſchlagenen Kante ſo un⸗ 
glücklich auf den Kopf traf, daß der Tod 
bereits auf dem Transport nach dem Kranken- 
hauſe eintrat. Die anderen Kinder liefen nun 
davon, ohne von dem Vorfall den in der 
Nähe befindlichen Perſonen Mitteilung zu 
machen, die erſt ſpäter, als ſie vorbeikamen, 
den Unfall ſahen. 

— [Ein nächtlicher Spuk! treibt ſeit 
einiger Zeit hier ſein geheimnis volles Weſen. 
Bald werden Fenſterſcheiben zerſchlagen, bald 
ſchon gelöſchte Gaslaternen angezündet, bald er⸗ 
tönt Radau auf Straßen und Plätzen. Mögen 
die mitternächtlichen Geiſter, die jugendlichem 
Uebermut entipringen folen, ſich davor hüten, 
daß nicht einmal eine Enthüllung der Geiſter 
erfolgt, die dann we der Spuk in Reſau ſehr 
empfindliche Fol zen haben könnte. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
2 Grad R. Wärme; Barometerſtand: 
28 Zoll 5 Strich. 

— [Gefunden] ein Stubenſchlüſſel in 
der Breitenſtraße, ein Damenſchirm in der 
Preßhefenfabrik von Wegner Seglerſtraße, ein 
kleines goldenes Herz in der Schillerſtraße, ein 
weißes Taſchentuch in der Neuſt. Kirche. 

— [Von der Weichſel] Waſſerſtand 
der Weichſel 3,10 Meter. 

Podgorz, 2. April. Mit dem geſtrigen Tage iſt 
vom Standesamtsbezirk Podgorz ein Teil abgezweigt 
und ein neuer Standesamtsbezirk Ottlotſchin gegründet 
worden. Die Ortſchaften Stanislawowo⸗Sluszewo, 
Stanislawowo = Poczalkowo, Otloczynek mit Kutta, 
Ottlotſchin mit Karczemka, Karſchau und Bahnhof 
Ottlotſchin gehören dem neuen Standesamtsbezirk 
Dttlotihin an. Standesbeamter des neuen Bezirks 
iſt Herr Amtsvorſteher Krüger in Ottlotſchin. Der 
Slandesamtsbezirk Podgorz umfaßt die Ortſchaften 
Bodgorz mit Schlüſſelmühle, Schießplatz, Rudak, 
Itewken, Brzoza und Czernewitz. 


Eingeſandt. 

Nach einem 36jährigen Beſtehen der hieſigen Gas⸗ 
anſtalt beklagen ſich in neuerer Zeit die Nachbarn der⸗ 
ſelben über zeitweiſe oder öftere Beleidigung ihrer 
Geruchsorgane. Infolgedeſſen iſt ſchon der Gedanke 
aufgetaucht, die Gasanſtalt nach außerhalb zu verlegen. 
Abgeſehen davon, daß im dritten Feſtungs⸗ Rayon 
kaum ein Platz dafür gefunden werden dürfte, würde 
eine derartige Verlegung dem Stadtſäckel mindeſtens 
eine halbe Million Mark koſten und den dem Stadt- 
Jäckel alljährlich aus der Gasanſtalt zufließenden Ueber⸗ 
ſchuß von etwa 60 000 Mk. jährlich auf Jahrzehnte 
entziehen. Der üble Geruch, der ſich zeitweiſe geltend 
macht, rührt nicht von der Gasbereitung, ſondern von der 
wit der Gasanſtalt in Verbindung ſtehenden Ammoniak- 
812 ber, welche nur zeitweiſe nach Anſammlung 
eines entſprechenden Quantums Ammoniak auf einige 
Tage in Betrieb kommt und bei ungünſtiger Wind⸗ 
nichtung ſich dann bemerkbar macht. Der Gewinn, 
ber ſich aus dem Ammoniakſalz ergiebt, iſt bei dem 
medrigen Preiſe desſelben jo gering, daß derſelbe 
wohl knapp die Koſten der Anlage und des Betriebes 
deckt. Dieſe Siederei wird benutzt, weil ſte vor⸗ 
banden iſt und eine Verwendung oder Wegſchaffung 
der Ammoniakſtoffe ohne großen Koſtenaufwand auf 
diefe Weiſe ermöglicht. Dieſes Problem iſt aber durch 
das Vorhandenſein der Kanaliſation gelöſt, indem 


Wagenbauerei⸗Verlegung. 


Unſerer geehrten Kundſchaft zur gefl. Kenntnißnahme, daß 


Schmiede- und Stellmacher-Werkſtätte, 


bisher Heiligegeiſtſtraße Nr. 6 (früher 8. Krüger, Wagenfabrit), 


vom 15. April er. ab 


(chrägüber der ſtädt Gasanſtalt) befindet. 


Thurmstrasse No. 10 . 


Gleichzeitig empfehlen wir uns zur Anfertigung ſämmtlicher 


e Siellmacher-, Schmiede-, Lackirer- und Sattler-Arbeiten 2 


bei ſchneller, ſauberſter Lieferung und billigſter Preisberechnung. 
f Thorn, im April 1896. Mit Hochachtung 


man einfach das Ammoniak durch den Kanal der 
Klärſtation zuführt. Durch die Vermiſchung des ſich 
dort konzentrirenden Düngſtoffes mit flüſſigem Am⸗ 
moniak würden ſchon viel wertvollere Düngſtoffe erzeugt 
werden. Dieſelben müßten in einer Rohrleitung an der 
Weichſel entlang faſt durchweg auf ſtädtiſchem Terrain 
bis nach dem ehemaligen Forſtetabliſſement Smolnick 
geleitet, dort geſammelt und zur Berieſelung der 
dortigen Laͤndereien verwendet werden, wodurch auf 
dieſem Terrain bis Wieſenburg und Barbarken und 
Weißhof eine blühende Kultur entſtehen würde. Der 
Ueberfluß könnte dann in feſte Düngſtoffe verarbeitet 
werden. Auf dieſe Weiſe würde eine vorteilhaftere 
Verwertung der ganzen Düngſtoffe erzielt und die 
Nachbarſchaft der Gasanſtalt von dieſer Beläſtigung 
der Ammoniakſiederei befreit werden. Was die Koſten 
dieſer Rohrlegung bezw. der Station in Smolnick an⸗ 
betrifft, ſo dürften ſich dieſelben dadurch, daß die jetzt 
ſandigen Ländereien in üppige Fluren verwandelt 
würden, reichlich einbringen. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Oſterklänge.) 
Nachdruck verboten! 
Hell klingt der Menſchheit Jubelſang — zum 
hehren Feſtgeläute, — wie Orgelton und Glocken⸗ 
klang — brauſt's mächtig in die Weite; — der 
Frühling, der ſich melden läßt, — bringt Herrliches 
zu Stande! — Glück auf! das Auferſtehungsfeſt — 
rückt wieder in die Lande. Entſchwinden 
müſſen Froſt und Eis — und jede Schneeverwehung, 
— die Erde werde blütenweiß — in neuer Aufer⸗ 
ſtehung, — und ſind die Fluren noch durchnäßt, — 
ſo ſei's vom Frühlingsregen, — Glück auf zum Auf⸗ 
erſtehungsfeſt, — Glück auf zum Frühlingsſegen! — 
Nach trüben Tagen wird es licht, — des Wetter's 
Sturmgetoſe — verſcheucht uns für die Dauer nicht 
— des Lebens heitre Loſe, — es muß der Sorge 
letzter Reſt, — ihr letzter Schatten weichen, — ſo 
wird das Auferſtehungsfeſt — den Kranz der 
Hoffnung reichen. Die Hoffnung zieht in's 
Menſchenherz, — die Ahnung neuer Wonnen, — und 
Freude ſenkt ſich erdenwärts — als labereicher 
Bronnen. Nun grünt am öden Baumgeäſt — 
das erſte junge Reiſig — und jubelnd preiſt das 
Oſterfeſt der Fink, der Star, der Zeiſig. Kam 
neulich auch ein Storchenpaar — von Süden her 
gezogen, — an meinem Haus, wie ſchad fürwahr, 
— iſt es vorbeigeflogen. Es baut ſich ander⸗ 
weit ein Neſt, — ein Neſt zum Eierlegen, — Glück 
auf, Glück auf zum Oſterfeſt! — Ein Storchenpaar 
bringt Segen! — Gar wunderbar iſt dieſe Zeit — 
im kaum erſproſſ'nen Graſe, — voll fieberhafter 
Thätigkeit — regt ſich der Oſterhaſe; — dieweil er 
ſich nicht nehmen läßt — die Oſter⸗Eier Legung, — 
ſo bringt das liebe Oſterfeſt — ihn tüchtig in Be⸗ 
wegung. So rührt und regt ſich's überall, — 
die Oſterglocken klingen, es ſingt ihr froher 
Widerhall — von tauſend Wunderdingen. — Ihr 
Menſchenkinder nun ermeßt, — was Euch der Lenz 


beſchieden, — und feiert Euer Oſterfeſt — in 
Hoffnung, Glück und Frieden! — Vergeſſen ſei auf 
kurze Zeit, — was uns ſonſt lieb und teuer, — ſo⸗ 


gar der Margarine Streit — und Mietd- und 
Stempelſteuer, und was uns ſonſt nicht ruhen läßt — 
als Kümmernisbereiter. — Glück auf, Glück auf zum 
Oſterfeſt — im Frühlingswehn! — 

Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 
Duch Erhängen hat ſich vor einigen 
Tagen die Prokuriſtin einer größeren Buch- 
handlung, Frl. E. G., in ihrer Wohnung in 
der Kneſebſckſtraße zu Charlottenburg das 
Leben genommen Aus hinterlaſſenen Papieren, 
namentlich Poſtquittunzen und einem ſehr 
genau geführten Ausgabebuch geht hervor, 
daß die junge Dame von 
Architekten in anderthalb Jahren um 
ganzen Erſparniſſe aus einer 


einem Beecliner 
ihre 
vieljährigen 


ch unſere 


Thätigkeit, etwa 5 000 Mk., gebracht worden 
iſt. Den letzten Reſt des kleinen Vermögens 
wußte der Mann im Herbſt des vergangenen 
Jahres an ſich zu locken, ſpäterhin erhielt 
er dann noch mehrmals Unterſtützungen aus 
dem, was ſich Frl. G. vom Gehalt abſparte, 
obwohl ſie auch ihren jüngeren Geſchwiſtern 
regelmäßig größere Beihilfen zuwandte. Der 
Gewiſſenloſe ließ dann das Mädchen, das 
ihm im Vertrauen auf die Zukunft ihre ganze 
Habe peopfert hatte, treulos im Stiche und 
trieb es ſo zur Verzwelflung und in den 
Tod. 

Einen ſeltenen und intereſſanten Beſuch 
hatten die Volke⸗ und Bürgerſchulen in Eisleben 
kürzlich in dem Kamerunneger Boekey. 
Dieter Neger, ein neunzehnjähriger intelltgenter 
junger Menſch, der heute nach ſeiner Taufe den 
Namen Walter Barnes trägt, erzählte den 
Kindern in ziemlich fließender und feſſelnder 
Weiſe von den Sitten und Gebräuchen ſeiner 
Heimat und zeigte ihnen einige dort vorkommende 
Tiere. Miſter Barnes wird von Oſtern dieſes 
Jahres ab auf zwei Jahre das Seminar zu 
Barby beſuchen, um ſpäter, wie er meinte, „ſeinen 
Völkern die Kultur zu geben.“ 

Selbſtthätiger Rollvor hang. Das 
Patentbureau H. und W. Pataky in Berlin berichtet 
über die Erfindung eines ſolchen Vorhanges, deſſen 
Auf⸗ und Abrollen durch die Sonne bewirkt wird. 
Der Vorgang iſt folgender: Eine hufeiſenförmige 
Glasröhre iſt teilweiſe mit Queckſilber gefüllt und 
wird an jedem Ende durch eine luftdichte Halbkugel 
abgeſchloſſen. An beiden Armen dieſer Röhre ſind an 
entſprechender Stelle Platindrähte eingeſchmolzen, die 
zu einem kleinen Elektromotor gehören, der, ſobald er 
in Thätigkeit geſetzt wird, den Rollvorhang (oder 
Marquiſe) herunter⸗, reſp. aufrollt. Der Vorgang ift 
nun folgender: Die Sonnenſtrahlen fallen nur auf 
die eine Halbkugel, da die andere durch eine Hülle ge⸗ 
ſchützt iſt. Sofort dehnt ſich die darin befindliche 
Luft aus und treibt das Queckſilber in dem anderen 
Arm der Glasröhre bis zu den dort befeſtigten 
Platindrähten, der Stromſchluß iſt herbeigeführt und 
ſetzt nun den mit der Vorhangsſtange verbundenen 
Mechanismus in Thätigkeit, der den Vorhang herab⸗ 
läßt. Hört die Einwirkung der Sonnenſtrahlen auf 
die Halbkugel auf, ſo bekommt die darin enthaltene 
Luft die alte Spannung wieder, ſodaß die Queck⸗ 
filberfäule ihre urſprüngliche Lage wieder einnimmt; 
der Stromkreis für Schatten wird geſchloſſen, der 
Elektromotor dreht ſich in entgegengeſetzter Richtung 
und windet den Rollvorhang (Marquiſe) wieder in die 
Höhe. 

r ⁰·. m 
Spiritus Depeſche. 
NRöntgsderg, 4. April. 

vd. Portatius u Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51.90 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —.— „ 32.20 „ —.— , 
April D I! ee 


Petroleum am 2. April, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.15. 
Berlin „ 10.00. 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 4. April. 

Wetter: kühl, ſchön. 

Weizen: ohne weſentliche Veränderung, kleines An⸗ 
gebot, 127/8 Pfd. bunt 146 M., 130 Pfd. hell 
150 M., 132 Pfd. hell 151 M. 

Roggen: wenig verändert, bei ſehr geringem Umſatz, 
121/2 Pfd. 109/10 M., 123 Pfd. 111 M. 


neueſter 


ſtand 2,75 Meter. 


Faden "BE 


’ zum 1. April cr, zu vermiethen. 
Cor sels „FP. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Gerſte: ſchwaches Angebot, nur feine Brauwaare 
begehrt, mehlige Brauwaare 118/21 M., feinſte 
über Notiz, gute, helle Mittelwaare 110/15 M. 

Hafer: guter, reiner bis 107 M., geringer faſt 
unverkäuflich. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen - Depeſche 
Berlin, 4. April. 


Fonds: feſt. 2. April 
Rufſtſche Banknoten 216,40 21640 
Warſchau 8 Tage 16,25 216,25 
Preuß. 3% Conſols . . 99,7 99,80 
Preuß. a Conſolss 105,25 105,50 
Preuß. 4% Conſols , . 106,25] 106,20 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,70 99,70 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,50 105,60 
Polniſche Pfaudbriefe 4/9, . 67,90 67,80 

do. iquid. Pfandbriefe 65,50] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul 11, 100,60 100,60 

Diskonto-Comm.-Antheile ohne Zinſen 211,00] 209,80 

Oeſterr. Banknoten 1469,95 169,95 

Weizen: Mai 156,00 155,75 

Juli 153,75 153,25 

Loco in New⸗Dork Feiert. 81d 

Roggen: loco 121,00 321,00 
Mai 121,75] 122,00 

Juni 122,750 122,75 

Juli 123,25 123,25 

Hafer: Mai 119,25] 119,25 
2 Juli 121,250 121,25 
Rüböl: Mai 45,40 45,50 
Okt. 45,90 46,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 52,80 
do. mit 70 M. do. 32,80] 33,10 

April 70er 38,60] 38,60 

38,80] 38,70 


Sept. 70er 
Thorner Stabtanleihe 3½ pCt. —— 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Ziusfuß für 
Staats-Anl. 3%, für andere Effekten 40, 


elegrapviſche Vepeſchen. 
Wien, 4. April. Der „Pol. Korr.“ 
zufolge tritt das deutſche Kaiſerpaar 
am 5. April die Rundreiſe auf Sizilien 
an. Alsdann findet in Venedig die 
uſammenkunft mit König Humbert 
tatt, welcher auch Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Heinrich beiwohnen werden. 
Paris, 4. April. Nachdem der 
Senat geſtern der Regierung ein Miß⸗ 
trauensvotum erteilt, fand ſofort 
Minifterrat ſtatt, worin beſchle den 
wurde, das Mißtrauensvotum 
zu berückſichtigen. Miniſterpräſi 
Bourgeois machte hiervon ſofort 
Präſidenten Faure Mitteilung. 
Warſchau, 3. April 
Waſſerſtand 2,67 Meter. 
Tarnobrzeg, 3. April Bei Ch o 
wice heutiger Waſſerſtand 3,46 Meter. 
Tarnobrzeg, 4. April. Bei Chwa 
heutiger Waſſerſtand 3,33 Meter. 
Warſchau, 4. April. Heutiger R 


Heuliger 
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onseidene  Bastkleider Mk. 13.80 


bis 68 50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors und 
Shantung-Pongees — ſowie ſchwarze, iße und 
farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf bis 
18.65 p. Met. — glatt, geftreift, karriert, gemuftert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 er ch. 
Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei in: 
Muſter umgehend. 

Seiden-Fabriken G.Henneberg\x.u.k.Hon.)Zürich. 


Hausbefiger-Verein. 


Wohnungsanzeigen. 


M. Osmanski & J. Pawlik. 8 
Naumann 'sFahrräder Lewin & Littauer, 


Große Hof und Keller⸗ 


USVETKAN. vaunticteiten, leichte Ber 
dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr 

Am 7. April iſt um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags im Thorner Hafen 


ein Galler 


freihändig meiſtbietend zu verkaufen. 


Ein Neſtgrundſtück, 


46 Morgen Weizenboden, Mitte des Dorfes 
Rogowo per Tauer, habe mit genügenden 
Gebäuden, lebend u. todtem Inventar, Saat⸗ 
u. Futtervorräthen zum Verkauf. Anzahl. 
gering, Hypotheken zum billigen Zinsfuße. 
Ozecholinski, Rogowo. 


Sommerroggen, 


Hafer, Gerſte, Erbſen, Roth⸗ und 
Weißklee, Timotgee, 1 uſw. 
offerirt billigft W m 


Ich zahle die 
85 18. 1 " Preiſe: 
we r lebend mir zugeführt 
2 * Pferde 12—15 Aue 
todte Pferde 10 Mk. und Botenlohn, für 
Hunde 25 Pf. bis 3 Mk. Verkaufe Pferde ⸗ 
fleiſch als Hundefutter mit 5 und 10 Pf. 
pro Pfd. Pferdefett 80 den Liter 
mit 80 Pf., befte Geſchirr⸗ u. 
gr i Hochachtungsvoll 

G. Falk meier. Abded 
Gr. Mocker, Waſſerſtr. 14. 


ſowie 


ſind zu haben bei 
Walter Brust. 


Sämmtliche 


Klempner⸗, Dach decker⸗, 
Kanaliſations⸗ und 
Paſſerleitungs⸗Arbeiten, 


alle vorkommenden Reparaturen 


werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt 
0 


von 

Julius Rosenthal, 
Brükenftraße 14. 
elegenheitskauf! 


300 rothe Betten mit kl. unbedeut. wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


zan. Fehlern ſollen um Erſparung ein. öffentl. 


Auction ſchnellſtens verk. werden. Tr St. Sobezak, Schneidermstr,, 


verſende, ſo lange Vorrath iſt, für 


ö 10 M. Kiſſen, reichlich gefüllt, für ng 
E rothes Hötelbett, 1 Ober⸗, 
im, unterb. u. ** m. weichen 
j Bettfedern, für 
Prachtv. rothes Ansftatt- mg 
"un 


Riſiko. A. Kirschberg, Leipzig, Pfaffendorferſtr. 5. 


in den neneften Facons, 


IM. bett, compl. Gebett, . den billigſten Preiſen mg 
Wagenſchmiere. 0 breit, e ſcberd Inlett 2 n el 1 


eeibefier, deere dale nenn deen mg S. LANDSBEROER, 


Heiligegeiſtſtraßße 12. 


Wohnung zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 20, I. 
leine Wohnung zu vermiethen. 
K P Blum. Culmerſtraße 7. 
m” Zimmer m. Kab. a. W. Burſchengel., 
1 ; of. zu verm. Schillerſtraße 8, III. 


1 gut möblirte 


Mode, Meine Wohnung Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
ſowie befindet ſich von heute 1 13/15 ea ea > Nr. 4 bei Herrn 
Gerberſtraße . 5 

a 1 N — 2 8 Schmidt. Alter Markt 27 1; u & Zim. 1600 ME, 

Umſtands⸗ Vreiteſtraße 21 ne , , 
nach ſallinen berrſchaftl. Wohnung, II. Etage, zu verm. Baderſtr. 23 2. Et. 6 „1200 
3. verm b. A. Wohlfeit, | Mellien⸗Ulanenſtr.⸗Ecke 2. Et. 6 = 1200 
Vorſchriften. Wohnungen Sau wache te . Brhdenfr. . Cf 100% 
Neu !! I. frdI. Wohnung, 3 Sim. Nüche u. Waſſerl, Gerechteſtr. Et. 5 1000 
Büstenhalter, 1 Breiter, 82,1 500 dit. Auch im lg | Väderfr. 1 e ee 
Corsetschoner Lagerraum, Mauerſtr. v. 1. /4. 3. v. A Kirschstein 8 6 1 5 * 120 * 
empfehlen 1W h un Jacobs⸗Vorſtad Nr. 31, Gerechteſtt 37 Fr — 25 5 In 5 
ohn ß, von ſofort 3.vermiethen, Breiteſtr 4 3. Et. 4. 600 0 
Näheres bei T. Klinger, Stewten. Strobandſtr. 16 1. Et. 4. 592 

— —ů— — — 2 * 

ki ſtſtädt. Markt 27 ift die T. Frage, . . . 
Altstädt. Markt 25. beftehenp aus 7—8 Zim, Küche, Badeſtube Fe Ai 2 81. 5 ; 430 . 
DD und reichlichem Zubehör vom 1. April zu] Mauerſtr. 36 parterre 3 360 
a E J vermiethen. Sämmtl. Räume find gänzlich Seglerſtr. 27 3 = 350 - 
8 | l 8 renovirt. Se a 2. Et. 2 900 > 
85 5 eiligegeiſtſtr. 1 2 = 270 = 
8 0 ) N fill! 8 Brückenſtraße 32 Be 21 an, 3 
S SF eine Hofwohnung, beſtehend aus 3 Stuben] Jacobsſtr. rdgeſchoß 1 = 210 
ee gie dat 5 Df and Ehe, fort zn vermieten Sede ie lose 
2 Aufbewahrung angenommen bei 5 . D Seglerſtr. 19 2. Et. 2 5 186 » 
20. Scharf, Kürſchnermeiſter, \ Die pon Herrn Dr. Jaworewiez Strobandſtr. 20 1. Et. 2. 180 
8 Breiteſtr. 5 8 in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 Gerberſtr. 13/15 2. Et. ͤ2ũ 180 
e 211 bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus Baderſtr. 22 3. Et. 1 156 * 
Empfehle mich zur Muferfanng 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, Kaſernenſtr. 43 parterre?— 120 
Empfehle mich zur Anfertigung Waſſerleit., iſt vom 1. April 1896 zu verm. Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 
feiner Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße.] Mellienſtr. 88 1. Et. 2 mb. 40 
Herren arderobe ange, Söilerftraße 17, U. Schulſtr. 22 2. Et. 2 mbl. 30 
5 8 ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom Schillerſtr. 20 1. Et. 2 mbl. 30 
Ius eigenen und fremden Stoffen, zu berger Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 64, | Gerberſtr. 18 ee eee 
| Ecke Ulanenſtr., belegene Wohnung, | Strobandftr. 20 parterre 2 »mbl.25 » 
beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen] Marienftr. 8 1. Et. 1 mol. 20 
e ee Wafd | Schloßſtr. 4 > . 
X gun Ins dB küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum Schulſtr 21 8. Et. 1 -mbl.10 
1 Ober“, Unterbett und ang | Chor, Brückenfr, 17, Arb. Hole „Schwarz, Adler“, per fofort zu vermiethen. Gerberftr. 93 Loden und 2 + 850 , 
0 0 anal D David Marcus Lewin. en — 7 rn 1500 = 
EEE, 77 |4 Meine Wohnung ?!?!: 1. 158.5 Zim. 750 > 
0 Or etfs ! 1 Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 700 = 
1 9 0 f 0 Schmeiebler, Brüsenitraße 38 Kr 27 Flurladen u. Wohnung 500 = 


Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Comptoir 200 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 
Mellienſtr. 89 b erdeſtall 150 


Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 
Schulſtr. 20 1 Pferdeſtall. 
Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 


4 22 
Bahnstation a Saisondauer Schützen haus Thorn. 
der Strecke Bad 4 7 PU U U vom 1. Mai An beiden Oſterfeiertagen 
Breslau - Halbstadt. bis Anfang October. nachmittags r 4 WR Uhr und abends 8 Uhr: 


— 


in Schlesien 

ist durch seine altberühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, 

landsohaft, Gebirgsluft, grossartige Milch- und Moikenanstalt (sterilis. Milch, Kefir, 

miloh), das pneumatische Cabinet u, 8. W. angezeigt 

Magen- und Darmoatarrh, bei Leberkrankheiten (Gallensteinen), 
Versand des Oborbrunnens 

durch die Herren Furbach & Strieboll 
in „Bad Salzbrunn“. 


Das neue Schuljahr 
beginnt Dienſtag, den 14. d. Mis. An⸗ 
meldungen baldigſt erbeten. 

Schul vorſteherin. Alma Kaske, 
Altſtädtiſcher Markt 9, II. 


Geſuche nach Rußland 
in ruff. Sprache a. Käufer u. Behörd., ſowie 
Ueberſetzung. in beide Sprachen werden an⸗ 
genommen durch Hesse, 
ger. vereid. Dolmetſch. u. Cranslat. d. ruſſ Sprache, 
Strobandſtraße 20. 


7 * 
Junger Zuſchneider, 

afadem, gebildet, ſucht per ſofort in einem 
Maaßgeſchäft, um ſich weiter auszubilden, 
als II. Zuſchneider oder Volontär Stellung. 
Derſelbe kann auch beim Verkauf thätig ſein. 

Offerten sub M. J. in die Expedition 
dieſes Blattes erbeten. 


Einen Lehrling 


ſucht 
M. Grünbaum, Ahrmacher, 
Culmerſtraße 5. 


1 Lehrling 


kann ſofort eintreten. A. Wiese 


Ein Lehrling 


für Bäckerei kann ſich melden bei 
J. Dinter, Feinbäckerei, 
Schillerſtraße 8. 


Einen Lehrling 


ſucht 
G. Sichtau, Bäckermeiſter, Culmerſtr. 


Ein Lehrling 


für Drogengeſchäft nach Berlin verlangt. 
Näheres Strobandſtraße 17, II. 


Schloſſerlehrlinge 


u 
Robert Majewski, Brombergerſtraße 


Ein kräftiger Knabe 


auf den ganzen Sommer als Schreiber 
beim Holzmeſſen geſucht. 

Meldungen Montag und Dienſtag 
Vormittag 10—11 Uhr im Comptoir 
Seglerſtraße 6. 


Für eine in der Buchführung und allen 
Comptoirarbeiten gründlich erfahrene 


Buchhalterin 


wird per ſofort Stellung geſucht. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Neſtaurations⸗Köchin 


für ein Bahnhofs⸗Reſtaurant wird zum 1. 
oder 15. April geſucht. Meldung bei 
C. Schütze, Bäckermeiſter, 
Strobandſtr. 15. 


Als Dienſtmädchen 


für einen kleinen Hausſtand wird ein con⸗ 
firmirtes Kind ehrenhafter, ordentlicher 
Eltern geſucht 

Thorn, Gerſtenſtr. 17, 1 Tryp. rechts. 


Auftwärterin wird verlangt Gerechteſtr. 35. 
mit Beköſtigun 
Gutes Logis für zwei ung > 
ftändige Leute von ſofort zu haben 
Gerberſtraße 13/15, parterre rechts. 
Uar., I kl.! Fam.⸗Wohn. ſof. Bäckerſtr. Nr. 13. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kab. u. Penſion 
ſofort zu verm. Culmerſtr. M. Wunsch. 


Harte, ſchmackhafte 
E ſaure Gurken, 2 


ſchockweiſe billiger, ſowie auch 
Preijjelbeeren TR 
und andere eingemachte Früchte empfiehlt 
A. Rutkiewicz, Schuhmacherſtr. 27. 


. bonn hd 1a SER 
Standesamt Podgorz. 
Vom 18. bis 31. März find gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Einwohner Martin 
Dobbelſtein⸗ Dorf Ottlotſchin. 2. Eine 
Tochter dem Tiſchler Wilbelm Schmidt⸗ 
Rudak. 3. Ein Sohn dem Korbmacher 
Wilhelm Marten ⸗Stantslawowo⸗Sluzewo. 
4. Eine Tochter dem Arbeiter Jakob 
5. Ein Sohn dem Arbeiter 

6. Eine Tochter dem 
Hermann Krüger Rudak. 


Habe mich am hieſigen Ort als 


Arzt 

31 
niedergelaſſen und wohne Segler- 
strasse No. 5, im Hauſe des Herrn 


Hugo Dauben. 
Leo Prager, 
pract. Arzt. 


Habe meine Praxis wieder 
in vollemuümfange aufgenommen 
und bin ich zu ſprechen: 

Vormittags 8— 10 Uhr, 

Nachmittags 4—6 Uhr. 

An Sonn und Feiertagen: 

Vormittags 8—10 Uhr. 

Schultze, prakt. A zt, 
Schulſtr. 3. I. 


Verreiſt bis Dienftag 
Abend. a 
‚Sahnzlvon Janowski. 


S. Streich, 


ein für allemal gerichtl. vereideter Dolmetſcher 

und Translateur der ruſſiſchen Sprache, 
Thorn, Marien⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke 13/26, 
fertigt ruſſiſche Ueberſetzungen u. alle Arten 
ruſſiſch⸗deutſcher Schrifiſtücke zu den an. 
nehmbar billigſten Preiſen. 

Während der Beurlaubung 
des Gerichtsvollziehers Herrn 
Sakolowski habe ich deſſen Ver⸗ 

tretung übernommen. Mein 
Bureau befindet ſich 

Covppernikusſtr. 11. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Dit. 6000, 10,000 1. 20,000 


geg. hypothek. Sicherheit zu 4½ und 5 % 
ſofort oder am 1. April cr. zu vergeben. 
Näheres T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3. 


—— — ů ꝓ ᷑K hd—lñ—H —— —— HM— —ͤ[Zä 
a8 Frundſtück Thorn (Altſtadt), Heilige ⸗ 
geiſt⸗Straße 9, welches ſich mit ca. 8 % 
derzinft, iſt ſofort unter günſtig. Bedingungen 
u verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
h. Taube, Poſthalter in Königsberg i. / pr. 


Ich babe als alt zu verkaufen: 
1 ſchmiedeeiſ. Eiſen⸗Regal, 
2 Derimalwagen 3, 8 et., 
1 Wagenheber, 
1 Partie gut erhalt. Bretter aus 
Repoſitorien, 
2 Lagerhölzer 8 10 mtr. lang X 
0,16 [., 
1 Blech ⸗Cloſett, 
1 gut eingericht. Steh: u. Sitzpult, 
ſowie ein kleines für d. Ladentiſch, 
1 Gartenbank und Tiſch. 
Gustav Moderack, 
Gerechteſtraße 16. 
Eine größere Partie 


Grussstall- tinshlag -Hänner, 
gepr. Spaten und Schippe 


empfiehlt ſehr billig, auch für Wieder⸗ 
verkäufer 


Gustav Moderack, 
Gerechteſtraße 16. 


2 2 kreuzs., v. 380 Mk. an, 
Planinds, 5 


Ohne Anz. A15M. mon. 
Kostenfreie 4 woch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Ziegelmeiſter 
7. Ein Sohn dem Arbeiter Anton Foſchka⸗ 


Mein Bureau befindet Rudak. 8. Ein Sohn dem Arbeiter Leo 
ſich etzt Bean 80h. i s Ein Sohn dem 
rbeiter elm Knuth. 
Breiteſtraße 37, 1 Try. E 


Unternehmerfrau Henriette Müller, geb. 
Brähmer, 59 J. 4 M. 13 T. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Carl Friedrich Max Kohl⸗ 
heim und Ottilie Auguſte Beyer, beide aus 
Solchow, Kreis Bandow. 2. Arbeiter 
Hermann Guftan Dellin und Mathilde 
Feldt⸗ Thorn. 3. Architekt und Maurer⸗ 
meiſter Eugen Reinhold Vogt⸗Kattowitz und 
Marianna Stawowiak. 4. Sergeant Johann 
Karl Auguſt Zühlte⸗Rudak und Mathilde 
Wilhelmine Amanda Hinkler⸗Stewken. 
5. Beſitzer Wilhelm Johann Michael Troyke⸗ 
Brzoza und Ida Amanda Boldt ⸗ Dorf 
Czernewitz. 


ruck der 


Aronsohn, 
Rechtsanwalt und Notar. 


— — — 


Wohne jeht Junkerſtr. 7, im Haufe 
des Herrn Bäckermeiſter Kamulla. 


Frau A. Kosemund, 

Hebeamme. 

Cin möblirtes Zimmer, mit auch ohne 

Burſchengelaß, vom 15.4. 96. billig zu 

vermiethen bei verw. Kreisthierarzt Ullmann, 
Coppernikusſtr. 39. 3 Treppen. 


horuderei „ 


weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gebirgs- 
Eselinnenmiich, Schafmilch Ziegen- 
bei Erkrankungen des Halses, der Luftrönren und Lunuen, bei 
bei harnsaurer Diathese (Giont), bei Diabetes, 
jede weitere Auskunft, auch in Wohnungsangelugenheiten 
bereitwilligst durch die 
Fürstlich Plessische Bndedireetion in „Bad Salzbrunn“, 


| edes Hühnerauge, 
in kürzester Zeit durch blosses 


cner che 


2 


Effektvoll! 


große Künſtler⸗Vorſtellungen. 
Durchneg nene anserlesenste Kräfte, 


AN ANN 
Lim und Lam, 


komische Akrobaten. 


An den bedeutendſten 
Spezialitätenbühnen mit großem Erfolge 
aufgetreten. 
Are 


Fräulein Kessler, 
liebliche Koſtüm ⸗ Soubrette. 


Mr. Karin, 
mufikalifher Equilibriſt. 


Hervorragendſte Spezialität. 


Fräulein Ida Mahr, 


niedliche Miniatur⸗Sängerin. 


Herr August Geldner, 
Etwas über 1 Meter groß. 2 
Erzielte auf den größten Bühnen des In⸗ 


anspezeichneter Humorist 
und Auslandes ſtets reichen Beifall. 
Nummerirter Platz 1 Mark, Saalplatz 50 Pf., Dutzendbillets für numm. Platz 
u 9 Mark find vorher im Schützenhauſe zu haben. 
Dienſtag den 7. April und folgende Tage abends 8 Uhr: 
Grosse Vorstellungen. 


Thorn: Artushot. Thorn: 


Montag, den 2., und Dienstag, den 3. Osterfeiertag: 
Auftreten der fo beliebten Robert Engelhard’iden 


Leipziger Sänger! . 


Effektvoll! 


Miss Lona Peroni, 


Fantasie- (Serpentin-) Tänzerin. 


Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag, den 5. April 1896 
(1. Oſterfeiertag): 


Wiener Café in Mocker. 
Grosses 


Miltär-streich-Goneart 


der Kapelle des Fuß - Artillerie - Regiments 
Nr. 11 unter Leitung des Corpsführers 
Herrn Kühn. 


Große Theatervorſtellung. 
Mo. 777. 


Große Poſſe mit Geſang in 2 Akten von 
Lebrünn. Muſik von Jordan. 


* * 
Die Bierbrauer. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Junghändel. 


Kaſſenöffnung 3 Uhr, 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 

244 a Perſon 50 Pfg. Bu: 
Eintritt milien⸗Billets (3 Perſonen) 
1 Mark. Mitglieder gegen Vorzeigung der 
Jahreskarte für ihre Perſon 25 Pfg. 
Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Er⸗ 
wachſener frei. Mitgliedskarten ſind noch 
in ganz geringer Anzahl in der Cigarren⸗ 
handlung von Herrn E. Post (Nachfolger), 
Gerechteſtraße, zu haben. 


Alles Nähere die Programms. 


Anmuthige, 
Um das Auftreten dieſer Dame zu er⸗ 
möglichen, ſind in der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung größere Veränderungen vor⸗ 
genommen, damit die prachtvollſten 

Lichteffekte erzielt werden können. 


elegante Erſcheinung. 


v 
Nur für einige Tage gewonnen. 


Siquora Gati, 
graziöſe Drahtſeilkünſtlerin u. 
Schlangendame. 


Nach dem Theater: 
2 Tanzkränzchen. 2 . 
Die Kriegerfechtschnle 1509 Tlorn. See En e 
BRETTEN „Zum Pilsner . 
Schlesinger's Restanrant, Ausschank von Original. Pilsner“, vom bürgerl. X 
Heute und folgende Tage: © Bräuhaus in Pilsen und des vielseitig prämlirten 
Ausſchank |< 


des vorzüglichen und anerkannten 


SIR: 


% 


Gleichzeitig empfehle meine vorzüglichen — 


I Patzenho fer 5 72 
Ceres - Bier (hell. Moselweine. 
PEEP sowie sämmtliche Delicatessen der Saison als: 1 
age 2 3 Austern, Hummern, Ia Caviar. = 
1. u. 2. Feiertag Reichhaltige Frühstücks- und 
ſtattfindenden Abendkarte. 


Für die Festtage empfehle meine Zimmer für geschlossene Gesellschaften. FL 
© Diners und Soupers werden auf vorherige Bestellungen in kürzester Zeit IX 
ausgeführt. Hochachtungsvoll 8 


Tanzfrängden 2 = 24 815 


verbunden mit 


Auswürfelung von 
Oſtereiern BE | EI 


NSS > 
e 


28 


Artushof. 


ano 


Wisniewski, X W aiser- ma | 

Mellienſtr. 66. Al Er e 25 a on u 23 be i April 

Miesier’s Restaurant Reise durch den Harz. roses Str cd» once, 
Leibitsch. Geöffnet gen 3-9 Uhr.. von der Marmig (8. Bomm.) Ar 61. 


Anfang 8 Uhr. "mM 
Entree a Perſon 50 Pfennig. 
Logen bitte vorher im Reſtaurant 


Den zweiten Oſterfeiertag, 
von Nachmittags 4 Uhr ab: 


Nadlahrer-Verein „Vorwärts“ 


r von 1889. des Artushofs zu beftellen. 
Unterhaltungsmusik rte, 5.5. 5. m, Abends b tr W. Ju, wuffabrung dingt u. A. au 
Generalversammlung vielſeitigen Wunſch: 


Triumph⸗Marſch a. d. 
Verdi (mit Benutzung der Alda⸗Trompeten), 


im Schützenhause. Op. „Aida“ von 
Tagesordnung: 1 Schriftlicher Rechen» 
ſchafts⸗Bericht über das Vereinsjahr. 2. Wahl 
des geſammten Vorſtandes. 3 Bericht der „Ich ſende dieſe Blumen Dir“, Lied von 
Rechnungs⸗Reviſoren. 4 Neuwahl von Revi⸗] Wagner (Solo für 
foren. 5. Aufnahme neuer Mitglieder.] Große 3 a, d. Op. „Cavalleria 
6. Prämiirung für regelmäßigen Beſuch der uſticana“ von Mascagni. 
Sitzungen. 7. Aenderung der Satzungen. 
8. Freie Anträge. Der Voyſtand. 
Bei gutem Wetter: 
1. Oſterfeiertag früh 7 ur; Cin nach 
ER dto. Nachm. 3 Uhr Culmſee. 
Abfahrt vom Schützenhauſe. . 
Der Fahrwart. 


Kriegsveteranen Mocker. 
2. Oſter feiertag Vorm. 11½ Uhr 


. Dnterhaltunes-Musik. 


Me mein g | 
beim Kameraden Rüster. Ib ı ebaden N u e . 
Yieflanrant Reſchskrone * en 


An beiden Dfterfeiertagen 
vormittags von 11 Uhr ab: 


Grosse Matinée. 


und 
E Tanzkränzchen. Zi 


Fr. Valomeiſter⸗ 
Bowle 


Rathskeller. 


Zu dem bevorſtehenden Ofterfefte 
offerire 


gute geräucherte Schinken 
und ſchöne Oſterwurſt 


in großer Auswahl zu den billigſten Tages⸗ 
preiſen. 


St. Walendowski, 
Podgorz. 
Hornhaut und 


K. Rieck, Stabshoboiſt. 


1. und 2. Feiertag 


von Nachmittags 4 Uhr an 


u dem am 2. Ofterfeiertage bei mir 
ſtattfindenden 


E amilienkeänzchen m 


ade ergebenft ein. 


Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 


kannten, allein echten Apotheker Rad- „Abends: Beidatsch, 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. Sali- Frei Concert Gaſthof zum Deutſchen Karſer, Stewken. 


eine Beilage und 


eyleollodium) a. d. Kronen-Apotheke, Hierzu 
b ein „Illu. Unterhaltung 


Berlin, sicher und schmerzlos beseitigt. mit .. 
Carton 60 Pf. Depot l. d. meistenApotheken. humoriſtiſchen Vorträgen. Blatt“. 


lung“, Verleger: M. Schirmer in orn. 


— 


Die Direktion 


z 


„Münchner Bürgerkräu. 8 


Ouverture 3. Op. „Don Juan“ v. Mozart, 
Engels⸗ Trompete), > 


Ziegelei-Park, 


glaube gar, Du haft Oſterwaſſer geholt.“ 
antwor 


Beilage zu Nr. 81 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Sonntag, den 5. April 1896. 


Feuilleton. 
Ofterwarffer. 


Novellette von A. Linden. 
(Unber. Nachdruck verboten.) 

Noch liegen die dämmernden Schatten der 
ahnungsreichen Oſternacht auf dem knospenden 
Wald und den lenzgrünen Fluren, aber ſchon 
ſchwingen ſich jubelnd die erſten Lerchen zum 
klaren, tiefblauen Himmel empor. 

Am Uferabhang des Fluſſes ſteht, vom 
Morgenſchein umglüht, ein Mädchen, die einen 
Krug in der kleinen braunen Hand trägt. Ein 
Kleid von grobem Wollſtoff umhüllt die zarte, 
noch faſt kindliche Geſtalt. Tiefſchwarzes Haar 
fällt in zwei langen Flechten den Rücken herab 
und umrahmt wellig das dunkle, liebliche 
Geſichtchen. Erwartungsvoll, mit ſeltſam 
träumeriſchem Ausdruck blicken ihre Augen un⸗ 
verwandt nach Oſten, wo höher und höher der 
rötliche Glanz emporſteigt, in deſſen Widerſchein 
die Bergſpitzen ſchimmern. Jetzt bricht ein 
voller Strahl hervor und triumphierend ſteigt 
die Sonne, die leuchtende Beſiegerin der Nacht, 
am Himmel empor, ſich tauſendfach ſpiegelnd 
in den klaren Wellen des Fluſſes, die mit 
perlendem Golde übergoſſen ſcheinen. Feiernd, 
freudig zieht vom Bergkirchlein herab der Klang 
der Oſterglocken über's Thal dahin. Doch das 
junge Mädchen achtet nicht ihres Grußes. 

mmer grade aus in die ſteigende Sonne 
blidend ſchreitet fie raſch den Uferabhang her⸗ 
nieder, den Krug vor ſich in den gefalteten 
Händen tragend. Leiſe Worte murmelnd füllt 
ſie ihn und ſetzt ihn ans Ufer hin. Dann neigt 
ſie ſich noch einmal hinab und wäſcht Geſicht, 
Hals und Arme in der goldſchimmernden Flut. 
Sie ſieht dabei nicht rechts noch links, aber als 
ſie jetzt in dem klaren, ſpiegelnden Waſſer ihr 
Bild weiß und geheimnisvoll auf dem wogenden 
Wellengrunde erblickt, ſcheint ein eigener Schauer 
ſie zu durchbeben. Raſch erfaßt ſie den Krug 
und ſteigt wieder den Abhang hinauf. Plötzlich 
aber ſchrickt ſie zuſammen und unterdrückt mit 
Gewalt den Ausruf, der ſich auf ihre Lippen 
drängt. Vor ihr ſteht, von einem großen Hunde 
bein f ein junger Mann, deſſen Augen aus 
em ſtolzen, ſchönen Geſicht luſtig auf ſie nieder 
blicken. 

„Ei, Lore, was machſt Du denn hier? 30 

ie 
nicht, er aber legt, ihr den Weg ver⸗ 


tet 
tretend, ſeine Hand auf ihre Schulter und fährt 


fort: „Nein, erſt mußt Du mir fagen — —“ 
Da läßt ſie erſchreckt den Krug fallen, ſo daß 
er in Scherben zerbricht und ſein Inhalt ſich 
ins Gras ergießt. 

„O weh, das thut mir leid!“ ſagt er be⸗ 
dauernd und ihr ſtehen die Thränen in den 
Augen. 

„Für wen holteſt Du denn eigentlich das 
Waſſer, Lore?“ 

„Für mich!“ erwidert ſie halb trotzig, noch 
mit den Thränen kämpfend. 5 

„Für Dich! Du biſt doch nicht krank?“ 

„Nein, nicht krank, aber ſchwarz und häßlich 
bin ich, und das Oſterwaſſer macht weiß und 
ſchön, und weiß und ſchön möcht' ich werden, 
wie Emilie!“ x 

„Nun, dazu haft Du kein Oſterwaſſer nötig. 
Du biſt ja viel hübſcher als Emilie! Eigentlich 
ſeh' ich erſt heute wie allerliebſt Du geworden 
biſt. Wenn ich zu Euch heraufkomme, biſt Du 
immer draußen in Küche und Garten und fo 
fill für Dich. Warum Bit Du nicht luſtig 
und fröhlich mit den andern?“ 

„O, ſie verachten und verſpotten mich, weil 
ich keinen Vater mehr hab' und me ne Mutter 
fort in die weite Welt gegangen iſt, und Emilie 
ſagt, ihre Mutter hätte raich blos aus Barm⸗ 
herzigkeit in ihr Haus genommen!“! 

„Das iſt gar nicht ſchön von Emilie, Dir 
ſolche Worte zu ſagen! Ihre Mutter, meine 
Tante, iſt doch gut zu Dir?“ 

2——— — 
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„Ja, ſie iſt nicht böſe mit mir, aber lieb 
hat ſie mich nicht, keiner hat mich lieb!“ 

„Doch! Ich, ich hab' Dich lieb, kleine 
Lore!“ ſagt er und ſchlingt ſeinen Arm um 
ihre Schultern und ſieht ſie mit ſeinen 
leuchtenden Augen an. 

O, welch' ein wonniger Strom ſeligſten, nie 
geträumten Glückes ergießt ſich in ihr Herz; 
Sie ſchreiten neben einander hin. Süßer 
Veilchenduft umweht ſie und über ihnen im 
weißblühenden Schlehdorn ſingt die Nachtigall. — 


Später ſitzt Lore in der Kirche: aber unter 
den Worten des Predigers, der die ſelige Oſter⸗ 
botſchaft kündet, und dem brauſenden Orgelton 


und dem jubelnden Sang der Oſterlieder zieht 
immer wieder ein einziger, ſüßer Klang durch 
ihr Herz: „Ich, ich hab' Dich lieb, kleine Lore!“ 

Iſt's auch nicht Sünde, daß ſie nur immer 
an ihn denkt? O nein, gewiß nicht, ſonſt 
wär's ihr nicht ſo wunderſelig dabei zu Mute. 
Und als ſie heimgeht, iſt's ihr, als habe ſie 
Flügel und in innigem wortloſem Gebet ſteigt 
ihr Dank für all' das unſagbare Glück mit den 
Lerchen gen Himmel. 


„Das Oſterwaſſer hat es doch gewiß gethan⸗ 
Weil ich mich im Oſterwaſſer gewaſchen, darum 
meinte er, ich ſei hübſch, darum hat er mich 
jetzt lieb!“ flüſtert ſie vor ſich hin. — 

Als die wilden Roſen ihre Knoſpen er⸗ 
ſchloſſen, blühte auch Lore lieblich auf. Ihre 
Augen leuchteten, ihr ganzes Weſen ſtrahlte von 
heimlichem, innerem Glück. 

„Was iſt nur mit der Lore?“ fragten ver⸗ 
wundert die Leute auf Herrn Dorald's Gut. 
„Früher war ſie ſo ſtill und ſagte oft tagelang 
kein Wort und jetzt ſieht ſie immer aus, als 
wenn ſie ſich nicht zu laſſen wüßte vor Freude!“ 
— Die Leute wußten ja auch nicht, warum 
die Lore ſo froh wahr. Niemand wußte es, 
als der alte Schäfer, der hatte hin und wieder, 
wenn er am einſamen Bergeshang drüben am 
Fluſſe die Schafe weidete, unter den Gebüſchen 
und Wildroſenhecken Hand in Hand ein junges 
Paar wandeln geſehen; und wie er denn die 
Gewohnheit hatte, alles mit ſeinem Hunde zu 
beſprechen, ſo hatte er auch dann wohl kopf⸗ 
ſchüntelnd gejagt: „Komm Fix, das thut mein 
Lebtag nicht gut! Der einzige. vom reichen 
Gutsherrn auf Thalhof und das Waiſenkind, 
die Lore, die die Frau Dorald ins Haus 
genommen hat, weil das arme Ding am Ver⸗ 
hungern war. Und nehmen thut er ſie doch 
nicht; er heiratet ja doch mal die Emilie, die 
iſt mit ihm verwandt und wie für ihn beſtimmt, 
die Güter ſtoßen aneinander und die Alten 
haben's ja längſt abgemacht.“ 


Jahre ſind ſeitdem vergangen. Wieder iſt's 
am Oſtermorgen, aber die Oſterſonne ſteigt nicht 
empor, kalt feucht und trübe dämmert der Tag, 
ſchattenhafte Nebel wogen über dem dunklen 
Gewäſſer des Fluſſes. Wieder ſteht Lore am 
Uferabhang, aber nicht die Lore von ehedem, 
denn ihr Geſicht iſt bleich, von wildem Weh 
durchzuckt, ihre Augen blicken ſtarr und glanzlos. 

„Das Oſterwaſſer hat's gethan, das Oſter⸗ 
waſſer!“ ſpricht ſie wie wirr vor ſich hin, dann 
wirft ſie noch einen Blick nach der Gegend, wo 
fern unten, dicht an dem dort flachen Ufer des 
Fluſſes das Dach eines ſtattlichen Landhauſes, 
von kahlen Obſtbaumwipfeln umgeben, aus dem 
Morgennebel emporragt. Sie hebt die Hand, 
— iſt es ein Abſchiedsgruß oder eine Ver⸗ 
wünſchung, was ihre Lippen murmeln? — 
Jetzt ein jäher Sprung den Abhang hinab, dem 
tiefen, dunklen Gewäſſer entgegen! 

Doch ihre Abſicht mißlingt — überhangendes 
Geſträuch hält ihr Kleid feſt und noch hat das 
feuchte Grab ſie nicht umfangen, da fühlt ſie 
ſich am Arm erfaßt und zurückgeriſſen. Sich 
umwendend erblickt ſie den alten Schäfer, der 


vorhin, als ſie planlos umherirrend an ſeinem 


Hauſe vorübereilte, ſie bemerkt hatte und ihr 
heimlich gefolgt war. 
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„Kind! Kind! was wollteſt Du thun?! 
Behüt Dich Gott vor ſo großer Sünd!“ 
ſprach er ernſt und verweiſend. „Laßt mich, 
Vater Dirk!“ rief ſie wild und trotzig, beſtrebt 
ſich von ihm loszumachen. „Ihr wißt nicht.“ 

„Doch, doch, ich weiß!“ ſagte der alte 
Mann. „Biſt wohl die halbe Nacht draußen 
geweſen, war Dir zu viel den Hochzeitsjubel 
da drüben mit anzuſehen, und haſt doch noch 
Alles rüſten müſſen. S'iſt wohl hart und 
bitter Kind, hab 's Dir ſchon angemerkt, was 
Du gelitten haſt in all' der Zeit, aber ſo große 
Sünd darfſt drum doch nicht begehn. Was 
wollteſt Du unſerm Herrgott ſagen, wenn Du 
kämſt, ohne daß er Dich hat kommen heißen? 
Bet' zu ihm, daß er 's Dir tragen hilft und 
jetzt ſei ſtill und geh mit zu meiner Alten, ſie 
wird ein gutes Wort mit Dir reden und Dich 
wohl wieder zurechtbringen.“ Lore hatte den 
Kopf geſenkt, willenlos ließ ſie ſich von dem 
alten Manne fortführen. — 


Der folgende Winter war ſehr hart und 
ſtreng geweſen. Bis ins Frühjahr hinein hatte 
es geſchneit und gefroren. Beſonders in den 
Bergen liegt der Schnee ſehr hoch. Endlich 
in der ſtillen Woche ſchlug das Wetter um. 

Weich, warm, faſt ſchwül laſtet die Oſter⸗ 
nacht auf der noch winterlich öden Erde, die 
plötzlich aus den Banden des Froſtes befreit, 
erwachend ihre Kräfte regt. 

Von Zeit zu Zeit fährt ein Windſtoß durch 
die dunklen Zweige der Bäume, aus denen die 
Knospen mit Gewalt ſich drängen. 

An dem offenen Fenſter ihrer Dachſtube 
ſteht Lore, weiß liegt der Mondglanz auf ihrem 
Geſicht. Es zeigt heute nicht den ſtillen, müden, 
gleichgültigen Ausdruck, den es ſeit Jahr und 
Tag getragen, eine eigentümliche Bewegung 
liegt auf ihren Zügen, es iſt ja Oſtermorgen, 
Oſtern das ihr einſt ſo großes Glück, und 
dann wieder ſo tiefes Weh gebracht. Sie 
wollte nicht mehr daran denken, es ſollte be⸗ 
graben und vergeſſen fein, aber wie kaun ſie's! 
Täglich, ſtündlich faſt wird ſie daran erinnert, 
Emilie kommt oft und erzählt von ihrem jungen 
Hausſtand, und ſeit ſie ein Enkelkindchen hat 
wird Frau Dorald nicht müde von dem Kleinen 
und deſſen Vater zu reden. Ihm iſt ſie nur 
ſelten begegnet, ſie ſind ſich beide gefliſſentlich 
aus dem Wege gegangen. Ob er wohl glück⸗ 
lich iſt? Ja, er muß es ſein nach allem was 
Frau Dorald erzählt, vielleicht mahnt ihn ſein 
Gewiſſen nicht einmal an alte Schuld. Ja, 
trifft ihn denn überhaupt eine Schuld? Er 
hat ihr ja kein Verſprechen gegeben, kein 
bindendes Wort gejagt. Wie troſtlos, wie 
öde liegt jetzt das Leben vor ihr! Still und 
ruhig beſorgt ſie ihre Geſchäfte den Tag über, 
und wenn ſie Abends ermattet einſchläft, ſo 
geſchieht's mit dem Wunſche, daß es für immer 
ſein und ſie niemals mehr erwachen möchte! 
Die Leute wundern ſich wohl, daß die Lore 
ſo ſtill geworden, aber außer dem alten Schäfer 
und ſeiner Frau ahnt, wie früher ihr Glück, 
jetzt auch Niemand ihr Leid. 

Horch! Was iſt das? Ein dumpfes Rauſchen 
und Brauſen erfüllt die Luft! Das iſt nicht 
der Wind! — Lore kennt es wohl, — ſchon 
einmal als kleines Kind hat ſie's erlebt, es iſt — 
das Waſſer! — 

Faſt plötzlich iſt bei der lauen Luft in dem 
Bergwald der Schnee geſchmolzen, donnernd 
ſtürzt die Flut hinab in den mächtig ange⸗ 
ſchwollenen Fluß. Aus dem Fenſter ihres 
hochgelegenen Hauſes ſieht Lore im Mondlicht, 
wie es nahe daran iſt, das Ufer zu überfluten; 
kaum eine halbe Stunde wird's vielleicht noch 
dauern, und das ganze Thal ſteht unter Waſſer. 
Damals als Lore es in ihrer Kindheit erlebte, 
war auch der Thalhof plötzlich überſchwemmt 
worden, und zwei Menſchen hatten dabei das 
Leben verloren. Das war am hellen Mittag 
geweſen, jetzt aber iſt es tieſe Nacht, und wenn 
plötzlich das Waſſer kommt, ſind ſie alle ver⸗ 
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loren, die dort unten ahnungslos im feften 
Schlummer liegen! 

Aller Haß und Groll zerſchmilzt in ihr dei 
dem Gedanken, daß er in Todesgefahr ſei, er, 
der noch jetzt ihr ganzes Herz erfüllt! Hier 
gilt kein Zaudern! Sie eilt hinab, in die 
Ställe, macht, ohne die ſchlafenden Knechte zu 
wecken, das Reitpferd los, auf deſſen Rücken 
ſie oft als Kind geſeſſen hat, wirft ſich darauf 
und jagt in die Nacht hinaus. s 

Auch der junge Gutsherr im Thalhof kann 
den Schlaf in dieſer Nacht nicht finden. 
Seufzend, klagend ſtreicht der Wind ums Haus 
und ihm iſt's, als höre er aus den langge⸗ 
zogenen Tönen den Wehruf eines zertretenen 
Herzens, als ſähe er vor ſich ein bleiches Geſicht, 
mit dunklen Augen, die ihn mit ſchmerzvollem 
Vorwurf anblicken. — 

Da wecken ihn aus ſeinem Brüten raſche 
Hufſchläge, und ein lautes heftiges Klopfen 
gegen die geſchloſſenen Läden. Eilig reißt er 
das Fenſter auf und ſchlägt die Läden zurück. 
Vor ihm auf ungeſatteltem Roß hält ſie, deren 
er eben gedacht, wild flattern die langen 
ſchwarzen Haare um ihr totblaſſes Geſicht, er 
glaubt eine Viſion zu ſehen; in ſtarrem Staunen 
über die Erſcheinung nicht gewahrend, wie weit 
über die Ufer hinaus das Waſſer im Mondlicht 
erglänzt. 

„Flieht, rettet Euch! es ſind vielleicht noch 
einige Minnten, das Waſſer kommt, das Oſter⸗ 
waſſer!“ ruft fie mit angſterfüllter Stimme, 
Ein heulendes Brauſen naht, er horcht auf, 
dann erſt hat er ſie begriffen, aber eh' er 
reden kann, iſt ſie verſchwunden. Von dem 
heftigen Klopfen und dem lauten Reden ſind 
auch Emilie und die andern Hausbewohner 
erwacht, raſch rafft man das Nötigſte zuſammen 
und rettet ſich durch den aufſteigenden Garten 
den Berg hinan. Da wälzt ſich donnernd 
Welle auf Welle gegen das ſteinerne Landhaus 
und bald ſteht dieſes bis zum Dach unter 
Waſſer. Durch die ganze Breite des Thales 
ergießt ſich brauſend ein trübwogender Strom. 

Nicht ſo ſchnell, wie es gekommen, aber 
doch noch immer ſehr raſch war bis zum andern 
Tage das Waſſer geſunken, das mit Rieſen⸗ 
ſchnelligkeit ſeine Fluten in die Ebene gewälzt 
hatte. f 2 4 

An dem hohen Uferabhang unter den 
Schlehdorn⸗ und Wildroſenhecken ſteht eine 
Gruppe Menſchen um die Leiche Lore's, die 
man hier aus dem Waſſer gezogen. Ahnungs⸗ 
los, ſeine ſchöne ſtattliche blonde Frau am 
Arme, tritt der Gutsherr vom Thalhof hinzu, 
im Begriff, die Verheerungen, die das jetzt 
zurückgetretene Waſſer angerichtet, zu beſichtigen. 
Kaum hat er die Leiche erblickt, da wird ſein 
Geſicht ſo blaß wie das der Toten und mit 
lautem Aufſchrei neigt er ſich über ſie hin. 
Dann ſich gewaltſam beherrſchend richtet er 
ſich auf und ſagt mit bebender Stimme zu den 
Umſtehenden, die ihn verwundert betrachten: 

„Sie iſt für uns geſtorben, ſie hat ihr 
Leben geopfert, um uns zu retten!“ a 

„Ja, die arme Lore,“ meint nun auch 
Emilie bedauernd, „hätte doch, da fie das 
Reitpferd hatte, über die Gartenmauer ſetzen, 
können, dann wäre ſie noch eher als wir dem 
Waſſer aus dem Weg gekommen. Es iſt nur 
ein Glück, daß die Minka ſich durchgearbeitet 
hat, ſie iſt Vaters beſtes Reitpferd.“ 1 

Niemand antwortet ihr. Stumm und bleich 
ſteht ihr Gatte, ernſt und entblößten Hauptes 
ſehen die Männer auf die Tote herab, auf 
deren reinem, ſchönen Antlitz ein Hauch wunder⸗ 
baren Friedens liegt. Die Sonne bricht jetzt 
aus den Wolken hervor und webt einen 
ſchimmernden Kranz um ihr Haupt und freudig, 
feierlich, wie an jenem glücklichen Oſtermorgen, 
er die Glocken vom Bergkirchlein her⸗ 
nieder. 0 
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Seen Aufforderung, 


Die diesjährig. Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen 


im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


In Thorn am 8. April 9 Uhr Vorm. für un 5 55 Seewehr 
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Zu denſelben haben zu Aal 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve und Land⸗ 
wehr I. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kontrol⸗ 
verſammlungen nicht zugehen. Anzug der Offiziere: Helm und Schärpe. 

. Sämmtliche Reſerviſten. 

Die zur Dispofition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

Die Halbinvaliden, ſowie die nur als n anerkannten Mannſchaften, 

ſoweit ſie der Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr J. Aufgebots angehören. 

. Sämmtliche Wehrleute I. Aufgebots. 

. Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatzreſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land⸗ und Seewehr I. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April bis einſchließlich 30. September 1884 einge⸗ 
treten find, und im Herbſt d. Is. zur Land⸗ bezw. Seewehr 2. Auf: 

ebots übergeführt werden, ſind von dem e bei den diesjährigen 
rühjahrs⸗Kontrolverſammlungen entbunden. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, 
werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer ꝛc. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. April d. Is dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗ 
kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando auf 
dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militär⸗Papiere, auch alle etwa in ihren 
Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirks⸗ 
kommando durch Vermittelung des Haupt⸗Meldeamts oder Meldeamts ertheilt 
werden. Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizei⸗Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung recht⸗ 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung ab, 
gehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden fann- 
muß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ 
oder Polizei⸗Behörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
1 er noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen iſt 
unzuläſſig und wird mit Arreſt beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
die Gene I des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vorgedruckten 
Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

horn, den 4. März 1896. 


Königliches Bezirks - Kommando. 


wird es zur allgemeinen Kenntniß ee 
horn, den 14. März 1896. 


Der Magiſtrat. 


An S 


etwaige nothwendige 


Feste Preise! 
Streng reelle 
Bedienung! 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 


Grösste Auswahl dieser Branche. 


Herrenhüte steif und weich 2.— 3,— 3,50 Mk 

do. Haarfilzhüte ; F . 5,.— 85 — und 7,— Mk. 
Kinder- und Konfirmandenhüte 1.25 1.50 1,75 5 2, — 2,50 Mk. 
Cylinderhüte neuester Form 6,— 7,50 9,— und 11,— Mk 
Strohhüte für Knaben und Herren 0 75 1,50 2,.— 2,50 Mk. 


Reiseschuhe, Reisehüte, Beisemützen, Lodenjagdhüte bei 


ustav Grundmann, 
Breitestrasse 37. Ri 3 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


Erſte Poſener Dachfalzziegelfabrik 
von Moritz Vietor, Poſen, 


prämiirt Provinzial 
mit der Gewerbe -Ausſtellung 
Goldenen Posen 
Medaille. 1895. 


empfiehlt Ba” Dachfalzziegel, Patent Ludowici, anerkannt beſtes Syſtem der 
Neuzeit, zu ermäßigtem Preiſe. 
Die Wetterbeſtändigkeit der Falzziegel iſt von der Königlichen Prüfungsſtation 
für Baumaterialien anerkannt worden. Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Bekanntmachung 


betr. die Einſchulung der ſchulpflichtig 
werdenden Kinder zum Oſtertermin. 

Allen Eltern, Pflegern und Vormündern 
ſchulpflichtiger, aber noch nicht eingeſchulter 
Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, 
daß nach den beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden Oſter⸗ 
termin diejenigen Kinder als ſchulpflichtig 
zur Einſchulung gelangen müſſen, welche das 
6. Lebensjahr vollendet haben oder doch 
bis zum 30. Juni 1896 vollenden 
werden. 

Wir erſuchen die Eltern, Pfleger und 
Vormünder ſolcher Kinder, die Einſchulung 
derſelben gleich nach Oſtern und zwar in 
den Gemeindeſchulen am Mittwoch, den 
8. April d. Is. veranlaſſen zu wollen, 
weil ſonſt „ Einſchulung 
erfolgen müßte, 

Thorn, den 6. März 1896. 

Der Magiſtrat. 


Lehrerinnen⸗Seminar 
u. Höhere Mädchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt 8 
tag, den 14. d. Mis., Vorm. 9 Uhr. 

Zur Entgegennahme von Anmeldungen 
bin ich Sonnabend, 5 55 11., und Mon⸗ 
tag, den 13., von 10—1 Uhr Vorm. 
in meinem Ante bereit. 

Frühere Schulzeugniſſe, Impf⸗ bezw. 
Wiederimpfſchein und von Evangeliſchen der 
Taufſchein ſind vorzulegen. 

Thorn, den 1. April 1896. 


Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 


Mittel- und 
Erſte Gemeindeſchule. 


Das Schuljahr beginnt für die Gemeinde⸗ 
ſchule am 9., für die Mittelſchule am 
14. April. 

Die Aufnahme wird am . 
Freitag und Montag, den 9., 10. und 
13. April, von 9—12 Uhr im Zimmer 
Nr. 5 erfolgen. An jedem dieſer 3 Tage 


werden am Eingange 80 Nummern aus- Julius Buchmann, Chokoladenfabrik, 


gegeben und die Aufnahme nur nach der 
Nummer vorgenommen werden. 

Anfänger haben den Geburts- und Impf⸗ 
ſchein, diejenigen evangeliſcher Konfeſſion 
ur den Taufſchein, Schüler, welche von 
anderen Schulen kommen, ein Ueberweiſungs⸗ 
Zeugniß und, wenn ſie vor 1884 geboren 
ſind, den Nachweis über die erfolgte Wieder⸗ 


impfung vorzulegen. 
II. Gemeindeschule. 


Die r 5 Schülerinnen 
erfolgt Mittwoch, den 8 . d. Mts., Bor: 
mittags von 9—1 Uhr im Schulgebäude, 
Zimmer 5, Bäckerſtr. 49. Tauf⸗ und Impf⸗ 
ſchein ſind vorzulegen. 


Samietz, Rektor. 


Höhere Mädchenschule. 


Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich den 11. u. 13. April, Vor⸗ 
mittags von 10 —12 Uhr bereit. 


M. Ehrlich, 


ulvorſteherin 
8 Anne u. g 


Königl. Bangewerkschnle zu Posen. 


. des Sommerhalbjahrs den 
4. April. Programm koſtenfrei. 


44 nigl. * 
0. Spetzler. 


Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung der Beſtände im 
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe wird 
die Lieferung folgender Wäſcheſtoffe und 
Kleidungsſtücke ausgeſchrieben: 
ungef. 400 m weiße Leinwand zu Bettbezügen, 


„ 280 % 55 „ Männer⸗ 
hemden, 

„ 150 „ „ „ „ Frauen- 
hemden, 

1% 5 „ „Laken, 

„ 8 5 „ Unterlagen, 

1 1 40 weißer Stoff „Nachtjacken, 

„ 50 „ungebl. Parch chend, 

„ 30 „ Ouuese, „ Kinder⸗ 
kleidern, 


Stoff „ Halstüchern, 
7 5 Did. weiße Handtücher, 

65 3 „ Küchenhandtücher und 

+ 3 „ geſtreifte Männeranzüge. 

Der geringe Bedarf des Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stifts (Siechenhaus) iſt auf 
Erfordern ebenfalls zu liefern. 

Angebote nebſt Proben und Preisangabe 
ſind poſtmäßig verſchloſſen mit der Aufſchrift 
„Angebote auf Wäſcheſtoffe für das ſtädt. 
Krankenhaus“ 

bis zum 11. April d. J., Mittags 
im Krankenhauſe einzureichen. 

Die Aten dine geen liegen in 
unſerem Secretariat II (Armen - Bureau) 
zur Einſicht aus. 

Thorn, den 24. März 1896. 
Der Magiſtrat. 


rankheitsh. w. i. m. neues Haus verkaufen oder 

K Bromb. Vorſt. vertauſchen. Ausk. Exp. d. Bl. 
Wichtig für Damen! 

Schwarze Pellerinen für Damen empfiehlt 


unter Ladenpreiſen 
L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


Blousen-Confection. 


Blouſen für Damen und Kinder in 
den modernſten Stoffen nach neueſten Fagons 
empfiehlt billigſt 

L. Majunke, Bloujen-Fabrit 


City-Hötel, Berlin 


Dresdenerstrasse 52/53. 

Der Ausstellung am nächsten gelegen. Vollständig renovirt. 

— 200 Betten. — Fast sämmtliche Zimmer sind nach der Strassefund nur in I. und Il, Etage 
gelegen. Kein störendes Geräusch während der Nacht. — Es empfiehlt sich, während 
der Ausstellung Zimmer voraus zu bestellen. — Telephon in den Zimmern. 


per Je . 2%, 
berallzuh ben 


/ . N 
4 An kuss N von Fritz Schulz jun. in Leip a 
| BRILLANTIGLANZ: Stött garantirt frei von allen ſchädlichen . — 
| | Dieie bis jest unübertroffene Stärke hat ſich ganz außeror⸗ 


ee ene, 
sr 

N RAZER 

* 


2 


dentlich bewährt; ſie enthält alle zum guten Gelingen erforder⸗ 
lichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, ſo daß die 
Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen 
Nachahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen, daß 
jedem Paket aufgedruckt iſt. Preis pro Paket 20 Pf. Zu haben in faſt allen 
Colonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen. 


Baden- Baden. - — Kaiserl. Kgl. Hofl. — Frankfurt a. M. 


„ ME SSMER“ 
* 


Thee 10 


Beliebte Theemischungen böchster Kreise. Mk. 2.80 
u. 8. 50 pr. Pfd. vorzügl. Qual, Probepack. 60 u. 80 Pf. 


Billigſte Bezugsquelle für anerkannt beſte 


ianinos 


aus erſter Hand!!! 
Eiſenpanzerrahmen. Schönſt. Con, 
größte Haltbarkeit. 
14 gold. u. ſilb. Ausſtell.⸗Med. 
— Preuss. Staatsmedaille. 
vort Ben allen Erdtheilen. 
ügel u. Harmoniums. 
Sich. ee Kl. Ratenzahlung. 
Pianoforte⸗Fabrik u. Magazin 
Carl cke, 


ae 34. 


Speciali ae Berlin und Poſen. 

Flöhe, Kü Posen, Nitterſtraße Nr. 3 9. 

Motten, Pa Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
thi um Einſend. v. Preisliſt. z. erſuchen. 


umzugshalber zu verkaufen. Näheres bei 
0 TR ark, 


Moritz Leiser. 
mit e 
70 Pfg., 
mit Triangel 
Pfg. mehr, 
verſende gegen Nachnahme meine allſeitig 
anerkannte beſte n Harmonika 
„Triumph“, em hoch, mit 10 Taſten, 
2 Regiſtern, 2 el Bälgen, 2 Zuhaltern 
und 75 brillanten Nickelbeſchlägen,? Doppel- 
bäſſen, 20 Doppelſtimmen, offener Claviatur 
mit breitem Nickelſtab umlegt, 2chöriger, 
wundervoll tönender Muſik. Stimmen aus 
beſtem Material gearbeitet. Jede Balgfalten⸗ 
ecke iſt noch mit einem ſtarken Stahlſchoner 
verſehen, wodurch unverwüſtlich. 

Ein 1 1 8 Inſtrument mit 3 Re⸗ 
giſtern und Zchöriger, prachtvoller 
Orgelmuſik koſtet bei mir nur Mk. 8.—. 
Seibſterlernſchule „Triumph“, nach welcher 
man ſofort ſpielen kann, lege gratis bei, 
Verpackung berechne nicht. Porto 80 Pfg. 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben. 

Man beſtelle daher nur beim leiſtungs⸗ 
fähigſten Muſik⸗Exporthauſe von Wilh. 


t gegen Wanzen, 

PH Ir 
N antik. gt. Kleiderſpind 
a Für nur 


Aachen 


wirkt staunenswerthl Es 


tödtet unübertroffen ſicher 
und ſchnell jedwede Art von 


ſchädlichen Inſecten und 
wird darum von Millionen 
Kunden gerühmt und geſucht. 


Seine Merkmale ſind: 1. die] [Müchler, Neuenrade (Weſtf.). 
verſiegelte Flaſche, 2. der Nicht gefallende Waare nehme zurück, 


daher kein Riſico. 


ie dritte Etage Brückenſtr. 18, 

vier große Zimmer m. mehreren 

Be N Küche und 

Zubehör, vom 1. April billig 
zu vermiethen. 


ewölbler Lagerkeller 


zu vermiethen bei C. Kling, Breiteſtr. 7. 
Thorner Marktpreiſe 


am Donnerſtag, den 2. April 1896. 


Name „Zacherl“. 


In! Thorn bei Hrn. Adolf Majer, Drog. 
Hugo Claass, Drog. 
Anders & Ca. 
Rudolf Witkowski. 


* 1 77 * 


" * 7 * 
„ Argenau, „ 


Billigste Bezugsquelle 
elegante u. dauerhafte 


Schuhwaaren 


jeder Art. 
Thorn, Breiteſtr. 25. 
. Witkowski. 8 
Hammelfleiſch 
Karpfen 


Golſerwirmngk i 


Pelz⸗, Sammet⸗, Tuch⸗ und wollene Sachen 
werden zur Aufbewahrung angenommen. 
Gegen Feuersgefahr verſichert! mg 
C. Kling, 
Breiteſtraße 7, Ecke Mauerftraße. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 


erschienene Schrift des Med.- Rath 
Dr. Müller über das 


Seal. Aeıven- und 
ABS, 


133 ee Convert 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Benät, Braunschweig. 


M. Schirmer in Thorn. 


Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Ge⸗ 
flügel, ſowie mit allen Sanbprobutten gut 
beſchickt. 


i Bing ayas aynyassapung 


Rindfleif 
Kalb ei 


Damen-Promenaden-u.-Hausschuhe. 


Hühner, alte 

D junge 
Tauben . 
Blumenkohl 
Butter 
Eier Schock 
Kartoffeln Zentner 

eu . 
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